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— Ei um über Beläſtigungen Seitens der deutſchen 


der ni Journaliſten, und er beklagt mit Vallier 


liner Hoftheaters drang. Das Wort war hart, viel⸗ 


Intendant ſich ausgerechnet hat, daß er mit einem 


Dienſtag, 
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3 96 18,319 21,013 25,521 
27,060 30,218 30,807 33,215 33,814 34,465 37,025 
37,527 38,066 40,443 41,238 42,681 47,589 49,542 
"5,238 56,957 57,446 60,118 61,135 61,173 61,760 


f ‚631 82,673 83,699 
87,466 88,937 91,337 91,919 92,621 93,561 


New⸗Mork, 20. Oetbr. 


vergrößert. 
73,843 73,946 79,407 79,603 80,428 81,427 84,435 
85,321 91,221 und 91,420. 

73. Gewinne von 200 auf Nr. 1564 4406 
1524 5059 9136 10,120 11,202 11,511 13,807 14,434 
15,549 15,937 16,555 20,597 21,894 24,562 25,515 
25,686 27,337 27,659 28.076 30,418 30,549 30,633 
30,908 33,242 33,257 33,896 34,234 34,839 34,984 


87,743 92,150 93.727 93,996 94,232 94,679 und 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Newport, 21. Oetbr. Seit Siſtirung der 
Ausbeutung der Petroleumguellen nahm die täg⸗ 
liche Production um 2255 Faß ab; der Vorrath 
beträgt 36,987 Faß, die Ausfuhr 73,892 Faß. 


Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 
Paris, 22. Det. Das „Bien public“ ver⸗ 
öffentlicht eine Zuschrift des Maires von Nancy 
an den franzöſiſchen Bevollmächtigten im Haupt⸗ 
uartier der deutſchen Oceupationstruppen, Gra⸗ 
en Vallier, worin er ausdrücklich proteftirt gegen 
die Zeitungsnachricht, daß er in Paris geweſen 


Zorn des Streiters. 


pen Klage au führen. Der Maire erklärt, 

ungen eriftirten nur in der Einbildung genoſſen, und von de 
aufs tiefſte die Sprache gewiſſer Journale, welche 
die beſetzten Provinzen durch die wüthenden An⸗ 
riffe gegen die deuiſchen Truppen unausbleiblich 
er Gereiztheit der Deutſchen preisgäben; er ap⸗ 
vellirt an den Patriotismus der Journalisten und 
az 4 daß das verbrecheriſche Hetzen endlich 

ifhöre. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Leipziz, 21. Oct. Die Leipziger Bank hat den 
Wechfeldiscont von 6 auf 5½ % und den Lombard⸗ 
zinsfuß von 7 auf 6% ? herabgeſetzt. . 

Mannheim, 21. Oct. Die geſtrige, in Edes⸗ 
heim abgehaltene, zahlreich beſchickte Delegirtenver⸗ 
ſammlung der Altkatholilen in der Pfalz beſchloß die 
Beantwortung des Hirtenbriefes des Biſchofs von 
Speier durch einen „Heerdebrief“, ſowie die Ernen⸗ 
nung eines zweiten altkatholiſchen Seelſorgers für 
die Pfalz und das Großherzogthum Baden, wozu 
man Profeſſor Michelis in Aus ſicht nahm. 

Bern, 21. Oct. Eine große, geſtern in Olten 
abgehaltene Volksverſammlung hat ſich für die Re⸗ 
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d Bom Theater. 
Berlin, im October 1872. 
Es iſt ein altes Thema, die Klage über den 
Verfall des Theaters, leider unerſchöpflich, leider 
immer neu. Wenn Sie in der Provinz ſich zu be⸗ 
Base gezwungen find, jo ift das nur zu natürlich. 
uch die Theater leiden durch das rapide Sinken 
des Geldwerthes, wenn fie nicht auf hohe Subven⸗ 
tionen angewieſen ſind. Kein Unternehmer kann in 
dem Maße die Preiſe ſteigern, in welchem die An- 
ſprüche verwendbarer Mitglieder an den Säckel des 
Directors ſich geſteigert haben. Da iſt man denn 
gern zufrieden und ſoll es auch ſein, wenn nur Eifer 
und Streben ſich findet, wenn nur relativ Gutes ge⸗ 
leiſtet wird. 

5 Aber man ſteht vor einem Räthſel, wenn man 
hier in der Hauptſtadt das jenige Kunſtinſtitut, welches | I 
niemals darauf angewieſen war, Geſchäfte zu machen, 
welches nur den einen Zweck hat, der Kunſt und dem B 
höheren edleren Genußbedürfniß entgegenzukommen 
mit Muſtergiltigem, für welches das Beſte nur grade E 
Zut genug iſt, wenn ein ſolches Inſtitut ſich über⸗ 
flügelt ſieht von kleinen Privatbühnen, welche von 
1 Einnahmen ſich erhalten ſollen. Die Löſung 
ift leichter als es ſcheint. „Sie leiten Ihre Theater 
nicht nach künſtleriſchen Geſichtspunkten und Inter⸗ 
eſſen“, hat Robert dem Herrn v. Hülſen zugerufen, 
als er auf Entlaſſung aus dem Verbande des Ber⸗ 


gar nicht 


leicht grob, aber es iſt wahr. 
Sehen wir uns zuerſt die Oper an. Seit der 


einzigen Virtuoſen, mit einer wie immer gearteten 
Gelehrität die Preiſe verdoppeln kann, ohne daß der 
ulauf nachläßt, war ſein Augenmerk, die geſammte 
endenz ſeiner Verwaltung nicht mehr auf ein 
muſtergiltiges Enſemble von möͤglichſt gleich tüch⸗ 
ligen Kräften gerichtet, ſondern allein darauf, ſeinem 
ternehmen einen ſolchen Magnet zu gewinnen 


ten Ranges, denen nun die 
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Zur Frage der Einigungsämter. 
Aus Weſtpreußen, 20. Oct. 

Die Einigungsämter, welche von verſchiedenen 
Seiten her mit großem Eifer gefordert, von andern 
mit nicht minderem Eifer zurückgewieſen werden, ſind 
weſentlich eine Rechts- und eine politiſche Frage. 
Aber fie haben auch eine ſtark hervortretende volls⸗ 
wirthſchaftliche Seite. Dieſer letztere Umſtand ver⸗ 
anlaßt mich zu dem Wunſche, daß dasjenige, was ich 
über Anderer und meine eigenen Meinungen in Bes 
treff der Einigungsämter berichte, nicht in den mir 
perſönlich ſehr fern liegenden und, wie ich denke, auch 
an ſich müßigen Streit über Mancheſterthum und fi 
Kathederſocialiemus hineingezogen werde. 
darauf kommt es an, ob die vorgetragene Meinung 
richtig oder falſch iſt. Hält man ſie für falſch, ſo 
möge man ſein Urtheil ſachlich begründen, oder man 
häuge der gegenwärtigen Meinung oder gar dem 
Gegner ſelbſt micht einen Titel an, durch den im 
Grunde nichts Anderes documentirt wird, als der 


Deutſchlands anvertraut iſt. Auf 
tigen Kräften überhaupt darf man ſich nicht berufen. 
München, Wien, Dresden befigen ein Enſemble, wel- 
und dieſe Delicateſſe dem Publikum in möglichſt ches dem Geſchäfte Hülſens künſtleriſch weit überle⸗ 


Die „Danziger Zeitung” erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beflellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswäris bei allen Kaiſer. Poſtanſtalter angenommen. 
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Dion der ſchweizeriſchen Bundesverfaſſung ausge⸗ 


London, 21. Oct. Der Staatsſecretär des 
Auswärtigen, Viscount Enfield, hat die Handels: 
kammern mittelſt Circulars aufgefordert, ihre etwai⸗ 
gen Bemerkungen zu dem mit Frankreich vereinbar⸗ 
ten Handelsvertrage bis zum Montag an ihn einzu⸗ 
ſenden. — Admiral Cochrane iſt geſtorben. 

Der Schatzſecretär 
Boutwell hat angeordnet, daß die Voraus bezahlung 
der im November fälligen Staatsſchuldencoupons 
ohne Rabatt erfolgen ſoll. — Nach 
des Departements für Landwirtbſchaft pro Monat 
October haben ſich die Ernteausſichten bezüglich der 
Baumwolle nicht weſentlich geändert. Durchſchnitt⸗ 
lich iſt der Stand derſelben 6 Procent beſſer, als 
im Vorjahre; das Bepflanzungsgebiet für Baum⸗ 
wolle hat ſich gegen das Vorjahr um 13 Procent 


dem Berichte 


Selbſtverſtändlich kann die wichtige Frage der 
Einigungsämter mit Allem, was zu ihr in nächſt 
Beziehung ſteht, nicht in wenig Zeilen erſchöpfend 
behandelt werden. Auch beabſichtige ich für fetzt 
nur, mein Votum abzugeben gegen die Auffaſſung 
eines Mannes, der auf bedeutenden Gebieten der 
SEEN und der Rechtswiſſenſchaft ſo Großes ge⸗ 
eiſtet hat, wie 5 Wenige unter unſeren Zeit⸗ 

en politiſcher Wirkſamkeit, trotz 
einiger abweichender Anſichten, ich doch ſagen muß, 
daß ſie eine im hohen Grade verdienſtvolle iſt. Ich 
meine den Profeſſor Rudolf Gneiſt. 5 

Gneiſt hat auf dem Eiſenacher Congreß in 
Betreff der Gewerkpereine und der mit denſelben 
zu verbindenden Einigungsämter (er ſelbſt giebt 
ihnen übrigens dieſen Namen nicht) Vorſchläge ge⸗ 
macht, die man gerade aus ſeinem Munde nicht 
ohne Erſtaunen vernehmen kann. 
erwartet, daß auch er die banal 
dem, „heutigen Kampf zwiſchen Kapital und Ar⸗ 
beit“ wiederholen würde, ohne 
Hohlheit nachzuweiſen. Kapital und Arbeit kön⸗ 
nen bekämpfen, 
trennbar mit einander verbundene Mächte ſind. Was 
wirklich unter dieſem Namen und Vorwande ſich ber 
kämpft, das iſt nichts als die Unwiſſenheit und die 
Unbildung, das ſind die Thorheiten und die eben ſo 
blinden, wie ſchlechten Leidenſchaften einer leider 
recht großen Anzahl von Menſchen. Greifbar wird 
die Sache nur, wenn man wie Gneift in den ſpä⸗ 
teren Stellen ſeiner Rede dann auch thut, ausſchließ⸗ 
lich von Arbeitnehmern und Arbeitgebern ſpricht. 
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Wir hätten nicht 
e Redensart von 


zugleich ihre 


un⸗ 


kleinen Portionen zu ſerviren. An dem Lucca⸗ 
ſchwindel, an allen Prätenſtonen dieſer Sängerin iſt 
Hülſen ebenſo Schuld wie ſie ſelbſt oder das Pu⸗ 
blikum. Das kleine Mädchen kam unbekannt und 
een hierher, ſobald man aber Jah, daß fie 


iſt Hülſen ſo 


mäßigem Mittelgut unter Kräften zweiten und drit⸗ 
Oper der Hauptſtadt 
Mangel an tüch⸗ 


ch ſprechende Novize aus München hat ſich dazu nicht 


„ nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Netemeyer und Rud. Leoſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 
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See 
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Die Stellung dieſer zu einander ift, ſo weit wir bie, oder zur Herabſetzung der Arbeitslöhne gäbe, daß 
Geſchichte kennen, überall da eine feindſelige geweſen, der Staat auch ſolche Vereine neben der ihnen ge⸗ 
wo beide Theile nicht mehr ihre wirthſchaftliche und ſetzlich zuſtehenden Duldung noch gar mit einem 
moraliſche Zuſammengehörigkeit empfanden, und wo ſtaatlichen Privilegium, wie es doch die Corpora⸗ 
der eine oder der andere oder auch alle beide nur die tionsrechte find, ausſtattete, oder würde er nicht viel⸗ 
eigenen Rechte und Anſprüche, nicht aber die des mehr eine ſolche Zumuthung mit der äußerſten Ent- 
anderen anerkennen wollten. Aus der feindſeligen rüſtung von fi) weiſen? f 
Stimmung aber iſt der offene Kampf jedesmal an Freiſich entſchuldigt Gneiſt ſeine Forderung 
den Orten und in ſolchen Zeitmomenten ausge mit dem offenbaren Nothſtande oder, wie er ſich aus⸗ 
brochen, wo der mit Recht oder Unrecht ſich über⸗ drückt, mit dem „Kriegs zuſtande“, der glücklicher Weiſe 
vortheilt und unterdrückt glaubende Theil ſich maſſen⸗ noch nicht in ganz Deutſchland, wohl aber in ein⸗ 
haft zuſammenfand und durch die Einmüthigkeit des zelnen Städten, Gemeinden und Kreiſen durch die in 
Willens ſich ſtarkl, den Gegner aber ſchwach genug ihnen conſtituirten Strikevereine eingetreten ſei. 
glaubte, um mit Ausſicht auf Erfolg zur Gewalt] Nur an dieſen Orten folle jene Verleihung als eine 
greifen zu können. Wer kennt nicht aus der Ge-] Ausnahmemaßregel eintreten. Die Bezeichnung 
ſchichte ganz verſchiedener Zeitalter die bewaffneten] „Kriegszuſtand“ ſcheint mir freilich nicht zutreffend; 
Aufftände der Sklaven, der Bauern, der Hand» wäre fie es aber, jo müßte man ja auch wohl die 
arbeiter? Ju den civiliſirten Staaten der gegen | Einigungsämter in eine Linie mit den Kriegsgerichten 
wärtigen Zeit und namentlich in Deutſchland iſt die] ſtellen; aber in ein Kriegsgericht beruft man doch die 
geiſtige und ſittliche Cultur (die geordneten ſtaatlichen Repräſentanten der Kämpfenden wenigſtens nicht als 
Zuſtände, auch die feſte Ordnung des Heerweſens Richter. a 
ſind ebenfalls Früchte dieſer Cultur), allerdings ſo Doch ich faſſe mich kurz. So bald an dem im 
weit vorgeſchritten, daß dergleichen maſſenhafte„Kriegszuſtande“ befindlichen Orte der oder die Ge⸗ 
Kämpfe mit gewaffneter Hand nicht mehr zu fürchten] werkvereine mit Zuſtimmung der Gemeinde⸗ und der 
find. Aber nicht weit genug iſt fie vorgeſchritten Regierungsbehörde Corporationsrechte erhalten haben, 
oder, jagen wir lieber, nicht tief genug iſt fie in die] ſollen auch die entſprechenden Gruppen der Uuter⸗ 
Maſſen, bisweilen auch nicht in gewiſſe höhere Kreiſe,‚ nehmer und Arbeitgeber zur Couſtituirung eines 
eingedrungen, um auch jene, allerdings minder rohe, eigenen Verbandes aufgefordert werden. Beide Ver⸗ 
Form der Gewaltthätigkeit zu verhindern, die als] bände ſollen dann aus ihrer Mitte die gleiche Zahl 
Strike, als maſſenhafte Arbeitseinſtellung auftritt, von Vertretern zur Bildung einer periodiſch zu er⸗ 
die dann auf der anderen Seite wieder die, durch die] neuernden „Vermittelungs ⸗ Commiſſion“ erwählen, 
Nothwehr gebotenen, Arbeitsausſchließungen nach um „verbindliche Beſchlüſſe für beide Theile zu 
ch zieht. f faſſen. Ihre Hauptaufgabe wäre einerſeits die 
Ich nenne die Strikes eine Gewaltthätigkeit] zeitige Vereinbarung über zeitige Höhe des Tage⸗ 
auch dann, wenn die Strikevereine die beſtehenden] lohnes, Arbeitsſtunden, Arbeitsordnung, Tarif der 
Strafgeſetze nicht dadurch verletzen, daß fie irgend] Stücklöhnung, andrerf eits (durch einen kleineren 
einen ihrer Arbeitergenoſſen mit phyſiſcher Gewalt Ausſchuß) über Lohnſtreitigkeiten und Fälle der 
oder mit Androhung einer ſolchen zum Beitritte] ſtreitigen Aus legung der vereinbarten Arbeits⸗ 
zwingen. Aber was hier nicht näher erörtert wer⸗ ordnung.“ Unterwerfen die Streitenden ſich jenen 
den kann, fie gehören zu den Arten von Gewaltthä⸗ „verbindlichen Beſchlüſſen nicht“, fo ſoll in zweiter 
tigfeiten oder, was vielleicht deutlicher geſagt iſt, Inſtanz der „Zwangsſchiedsſpruch“ der bürgerlichen 
von Macht ebrauch, an welcher, nach unferen Rechts⸗ Obrigkeit, beziehungsweiſe der ordentlichen Gerichte 
und Freiheitsbegriffen, Niemand durch ein Strafge⸗ und, wo nöthig, die Zwangsvollſtreckung des Schieds⸗ 
ſetz gehindert werden kann. Auch Gneiſt weit ſpruches eintreten. 
einen ſolchen Gedanken weit von ſich zurück; nament⸗ Ich meine, daß für die zweite Seite der Thätig⸗ 
lich erklärt er, daß eine Wiederherſtellung des frü⸗] leit der Vermittelungs⸗Commiſſton, nämlich für die 
heren Coalitionsverbotes der Arbeitnehmer und Ar Entſcheidung von Streitigkreiten über einzelne ſchon 
beitgeber eine politiſche und moraliſche Unmöglichkeit] vollendete Thalſachen ſchon die durch das Reichs⸗ 
ſei. Gleichwohl gehört auch er zu denen, welche gewerbegeſetz geſtatteten Schiedsgerichte vollkommen, 
eine directe Einmiſchung der Staatsgewalt fordern, und rap auch im „Kriegszuſtande“ ausreichen, daß 
und zwar ſoll fie ſich in einer Weiſe einmiſchen, die] aber für die erſte Seite jener Thätigkeit ein Einigungs⸗ 
ich nur als eine ſtaatswidrige zu bezeichnen vermag. amt mit verbindlichen“ und zwangsweise vollſtreck⸗ 
Er fordert nämlich, um zu wirkſamen Einigungs⸗ baren Beſchlüſſen ein vollſtändiges Unding zu jeder 
ämtern ler ſelbſt, wie ſchon geſagt, giebt ihnen] Zeit iſt. Die Feſtſtellung des Tagelohnes n. f. w. 
einen andern Namen) zu gelangen, daß gerade dieſenigen ] iſt eine rein wirkhſchaftliche Angelegenheit, die 
Vereine, welche neben der, nach Schulze⸗Delitz'“ in keinem Falle anders als durch die freie Verein⸗ 
ſcher Weiſe organiſirten, friedlichen Selbſthilfe im barung der contrahirenden Theile feſtgeſtellt werden 
wirthſchaftlichen Leben, auch noch, und zwar in der] kann. Daß es hier, wie auf anderen Gebieten, auch 
Regel als Hauptzweck, die Erlangung vortheilhafte⸗un erlaubte Verträge giebt, iſt durch unſere Geſetz⸗ 
rer Bedingungen von den Arbeitgebern, indeß nur, 5 längſt thatſächlich anerkannt. Aber um dieſe 
wenn es nicht anders geht, durch weithin orga- handelt es ſich hier nicht. Stellen auf dem Gebiete 
niſirte Strikevereine betreiben, er fordert, ſage] der erlaubten Verträge aber die Arbeitgeber oder die 
ich, daß gerade dieſe Vereine, die ſogenannten Ge⸗ Arbeitnehmer unerfüllbare oder doch unbillige und 
werkvereine, durch die ſtaatliche Geſetzgebung l ungerechte Bedingungen, nun ſo kommt der Vertrag 
ſelbſt, unter gewiſſen Normativbedingungen, mik eben nicht zu Stande oder er wird fo bald wie mög⸗ 
Corporationsrechten ausgeftatiet werden ſollen. lich gelöſt. Hier kann und darf der Staat nicht 
Freilich, ein Verein zur Erlangung höherer Arbeits⸗ direct einſchreiten. Er hat nur die Pflicht, aber auch 
Löhne iſt geſetzlich nicht verboten und darf es nach dieſe im allerhöchſten Maße, einerſeits die Verkehrs⸗ 
allgemeinen Rechtsgrundſätzen auch nicht werben. und Erwerbsmittel in jeder ihm zukommenden Weiſe 
Aber würde Gneiſt es etwa auch befürworten, daß, zu verbeſſern und zu vermehren, und andererſeits 
wenn es andere, ebenfalls nicht unerlaubte, Verbin⸗ die Volksbildung auch nach der Richtung hin zu för⸗ 
dungen, etwa zur Erhöhung der Brod⸗, Fleiſch⸗ oder dern, daß möglichſt Jeder lerne, für ſeine wirthſchaft⸗ 
Miethspreiſe, zur Erhöhung der Hypothekenzinſen] lichen Intereſſen ſelbſt verſtändig zu ſorgen. 
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pikant, iſt durch Vermittelung und Unterſtützung 
eines kunſtſinnigen Warſchauer Mäcens (Herrn 
Töplitz) hier von Fräul. Katharina Baum ausgebil⸗ 
det worden, ſte ſingt in Caſſel Partien, wie die 
Margarethe, Leonore im Troubadour, Roſine, Re⸗ 
gimentstochter, wird als vortrefflich geſchulte Sän⸗ 
gerin gelobt und ſoll ſich hier als ſolche nächſtene 
ausweiſen. Aber wenn ſolch ein Verſuch auch ge⸗ 
lungen, ſo bliebe dagegen doch immer einzuwenden, 
daß das erſte Kunſtinſtitut des Reiches dem Publi⸗ 
kum fertige Künſtler vorführen, nicht eine Schule 
für Anfänger fein fol. Herr v. Hülſen war bisher 
zu ſtolz und meinte, es vertrüge ſich nicht mit der 
Ehre des von ihm mißleiteten Inſtituts, bewährte 
Künſtler von unſern kleinen Bühnen herüber zu 
nehmen, Anfängern aber vertraut er ungeſcheut jahre⸗ 
lang erſte Partien an und ſieht zu, ob es gelingt, 
endlich mit ihnen Kaſſe zu machen, oder ob es vor⸗ 
theilhafter iſt, ſie zu entlaſſen, damit ſie in Ham⸗ 
burg, Wien oder München werthvolle Mitglieder, 
wenn auch keine Kaſſenmagnete werden. Andere Hof⸗ 
bühnen haben eben nicht nöthig, nach rein geſchäft⸗ 
lichen Geſichtspunkten zu handeln. 

Jetzt freilich darf Herr v. Hülſen nicht mehr ſo 
vornehm ſein, tüchtige Künſtler ignoriren, weil 
ſie in ſeinen Augen ſo tief ſtehen auf einer kleinen 
biefigen Bühne aufgetreten zu ‚fein. Charlotte 
Wolter ließ man ſich von Laube damals weg⸗ 
fangen, jetzt wieder Reuſche und Neumann, ob» 
gleich die Hofbühne heute nicht über eine einzige 
Kraft für niedrige Komik verfügt, aber den weit we⸗ 
niger begabten Ludwig hat man ſich ſofort zu enga⸗ 
given beeilt, um doch etwas zu haben, da Director 
De alle Te tüchtigen Liebhaber in die Flucht 
geſchlagen hat. 

In unſerem Schanſpielhauſe ſieht es womöglich 
noch ſchlimmer aus. In der Oper muß man ſich 
wenigſtens bemühen, hohen Neigungen möglichſt ent⸗ 
gegen zu kommen, dus Schauſpiel gehört nicht zu 
den beliebten Kunſigattungen des Hofes, deshalb 


gen iſt, kleinere Städte verfügen über Einzelkräfte 
(wir erinnern nur an die Schröder in Stuttgart), 
an bie keine Berliner hinanreichen, die indeſſen nicht 
herkommen, weil ſie ſich der Alternative nicht aus⸗ 
ſetzen wollen, entweder unbeachtet als Nullen hinter 
einer glänzenden großen Ziffer zu ſtehen, oder ſelbſt 
auf dem Kampfplatz der Intriguen und des bis zu 
Thätlichkeiten ausartenden Neides ſich eine erſte 
Stellung zu erobern. Tüchtige Künſtlerinnen wie die 
Edelsberg, die Orgeny, Bianca Samter⸗Blume 11 
gegangen oder entlaſſen, um anderswo verdiente An⸗ 
erkennung zu finden, weil ſie zu ſolcher Nullen⸗ 
Stellung ſich nicht hergeben wollten, Kaſſenmagnete 
im Sinne des Geſchäftsleiters aber nicht wurden. 
Und auch jetzt denkt man nicht daran, den ſchein⸗ 
bar weniger lohnenden, aber ſichern und für ein 
ſolches Inſtitut einzig würdigen Weg zu gehen, 
durch ein muſterhaftes Enſemble dem Publikum wirk⸗ 
lichen Kunſtgenuß zu bieten. Man bleibt dem alten 
Geſchäftsgrundſatz treu und ſucht, weil alle Lockvögel 
aus gleichen Geſchäftsgrundſätzen Berlin verlaſſen 
haben, nach neuen, die eine ähnliche Ernte ver⸗ 
ſprechen. Der Patti, der Nilſon bietet man fabel⸗ 
hafte Summen, um ſie als fette Fleiſchbrocken in 
unſere unglaublich magere Opernſuppe zu werfen, 
als Köder für die Gründer und Banquiers, die 
allenfalls jeden Tag Extrapreiſe zahlen können, 
wenn ihnen nur ein Extrakitzel bereitet wird. 
Und da die großen Namen nicht kommen, will man 
dle Lucca ⸗Operation wiederholen, neue Sterne ſchniten 
für den Berliner Theaterhimmel. Eine vielver⸗ 


hergeben mögen. Nun ſtehen uns andere bevor. 
Zunächſt ſoll eine neue ſchwediſche Nachtigal, Fräul. 
Michael aus Stockholm, verſuchen, die davongefloge⸗ 
nen Singvögel zu remplaciren. Viel verſpricht auch 
eine intereſſante und geniale Anfängerin, die jegt bei 
einem Hoftheater in partibus infidelium, in. Caſſel, 
ſingt. Frl. Bracziczewska, eine a Polin, klein 
wie die Lucca, wie es heißt auch ebenſo geiſtvoll und 


"U Danzig, den 22. October. 

Die Berufungen ins Herrenhaus beginnen 
allmälig bekannt zu werden. Soweit die von den 
Cemmunen präſentirten Männer hier genannt wer- 
den, kann man mit ziemlicher Sicherheit darauf 
rechnen, daß durch ſie die liberale Minorität einen 
verläßlichen Zuwachs erhalten werde. Auch die 
meiſten der anderen durch königliches Vertrauen auf 
Lebenszeit Berufenen ſind mindeſtens als miniſteriell 
u bezeichnen und das bedeutet bei den vorliegenden 
Fragen glücklicherweiſe ſo viel als liberal, wenigſtens 
im Gegenſatz zu den anderen Gruppen dieſes Ver⸗ 
tretungskörpers. Indeſſen werden auch einige Namen 
von höchſt zweifelhaftem Klange genannt, andere ſo⸗ 
gar, deren Stellung durchaus nicht mehr zweifelhaft 
iſt, von denen man mit ziemlicher Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen kann, daß fie in der Kreisordnungsſrage 
gegen das Miniſterium ſtimmen werden. Es fällt 
hier, wie überall, unſerer Regierung alſo wieder 
ſchwer, ſich zu entſchiedenen Schritten zu eutſchließen, 
wenn dieſe auch nur entfernt im Geruche des Libe⸗ 
ralie mus ſtehen. 

Entſchiedener ſind wir jetzt ſchon, wenn es gilt 
unfere Stellung nach Außen hin zu präciſiren. Die 
neueſten Nachrichten aus Ch ina melden, daß das 
deutſche Reich ſoeben den Vertrag zwiſchen ihm und 
jenem Reiche gekündigt hat. Eine engliſche Zeitung 
nennt dies ein ſehr bedeutungsvolles Ereigniß. 
„Das Preußen von 1864 und das geeinigte Deutſch⸗ 
land von 1872 ſind nicht eins und daſſelbe, wie es 
China wahrſcheinlich auf ſeine Koſten erfahren wird, 
wenn es einen Verſuch machen ſollte, die Stellung 
zu ignoriren, welche die leitende (leading) Continen⸗ 
talmacht eingenommen hat. Es mag daher wahr⸗ 
ſcheinlich ein Gefühl von Vertrauen in die Bereit⸗ 
willigkeit China's ſein, dieſe Stellung anzuerkennen, 
welches die deutſchen Staatsmänner leitet; allein 
wir neigen zu dem Glauben hin, daß ſie durch die 
erwähnte Maßregel in der kräftigſten Weiſe ihre 
Unabhängigkeit von Präzedentien mit andern Mäch⸗ 
ten zu beurkunden beabſichtigen. Der erſte Vertrag 
ward durch Vermittlung befreundeter Mächte abge⸗ 
ſchloſſen. Der nächſte wird unabhängig von denſel⸗ 
ben zu Stande gebracht werden. Wir können nicht 
umhin, unſere Befriedigung über die Stellung aus⸗ 
zudrücken, welche Deutſchland anzunehmen für 
geeignet findet. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
Herr Rehfuß, der deutſche Geſandte, wenn er in 
dieſer neuen Phaſe der Verhäliniſſe feinen In⸗ 
ſtructionen nachkommt, von Geoffroi, dem franzöſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger, unterſtützt werden wird. Letz⸗ 
terer hat den Auftrag, eine Reviſton des franzöſiſch⸗ 
chineſiſchen Vertrages zu erwirken, und beabſichtigt 
derſelbe dies Wurden cen. Auch der Vertrag mit 
den Vereinigten Staaten erheiſcht eine Reviſion, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß das Kabinet von Waſhing⸗ 
ton ſich eine ſo günſtige Gelegenheit nicht wird ent⸗ 
ſchlüpfen laſſen. Die öffentliche Aufmerkſamkeit iſt 
zumeiſt auf die Action des franzöſiſchen Geſandten 
gerichtet, inſofern derſelbe den doppelten Charakter 
eines Unterhändlers und Rächers trägt. Die Action 
des deutſchen Kabinets bietet ein großes Intereſſe, 
inſofern ſie Herrn Geoffroi eine moraliſche Unter⸗ 
ſtützung gewähren wird, welche das ausländiſche Pu⸗ 
blikum kaum vorherſehen oder auf welche es wenig⸗ 
ſtens nicht zählen konnte. Es giebt viele Urſachen, 
welche Rußland beſtimmen können, indifferent zu ſein. 
Sein Vertrag dient nur als ein Dokument, auf wel⸗ 
ches Rußland ſeine Action gegen andere fremde Ver⸗ 
treter baſiren kann. Es ih ein anderer nicht veröf⸗ 
fentlichter Vertrag abgeſchloſſen worden, welcher ge⸗ 
heim gehalten wird, um andre Nationalitäten zu 
verhindern, unter der Klauſel „gleich den meiſt be⸗ 

ünſtigten Nationen“, ähnliche Vortheile zu erhalten. 
Rußland hat, in Berückſichtigung gewiſſer exeluſiver 
Vortheile, ſich enthalten, in den meiſten chineſi⸗ 
ſchen Häfen Conſuln anzuſtellen, und nur in 
Shanghai und Hankau Kaufleute dazu ernannt, und 
zwar mit Bewilligung der chineſiſchen Regierung. 
Es iſt daher leicht zu begreifen, wie wenig ſich 
Rußland wird angelegen ſein laſſen, die HH. Reh⸗ 
fuß und Geoffroi in ihren ühungen zu unter⸗ 
ſtützen, Vortheile zu erlangen, an denen Rußland 
nichts gelegen iſt. Die Engländer müßten natürlich 
die meiſten Sympathien in China mit Deutſchland 
haben. Deutſchland hat ausgedehnte Schifffahrts⸗ 
intereſſen und eine große a d 30 zu ſchützen, 
Frankreich iſt es um Einfluß und die Intereſſen des 
Katholicismus zu thun, Rußland liegt der Handel 
an den Grenzen und im Innern am Herzen. Die 
Vereinigten Staaten haben weit weniger eingehende 
Intereſſen auf dem Spiel, als Großbritannien und 
Deutſchland. Da es der engliſchen Regierung be⸗ 
liebt, ihre Stellung als Vormacht in China zu ab⸗ 


diziren, fo iſt es nur natürlich, daß die deutſche einen | des Wortes. In Conſtantinopel regiert kein Sul⸗ 
Man kann wenigſtens tan, ſondern das Belieben der Eunuchen des Se⸗ 


Schritt vorwärts mache. 


fagen, daß wir auf keine andere Macht in dieſer] rails, welches Miniſter ſtürzt und macht. Ein folder 
Stellung mit mehr Rückſicht blicken lönnten als auf] Zuſtand iſt für die Türkei das Verderben, für Eu⸗ 


Deutſchland.“ — Dieſer Aufſatz eines engliſchen Blattes 
wirft ſehr helle und intereſſante Streiflichter auf die 
Verhältniſſe und die politiſche Lage im fernen Oſten, 
und auf die Rolle, welche das Deutſche Reich, ſogar 
engliſchen Anfhauungen zufolge, dort zu ſpielen be 
rufen iſt. Deutfchland, obwohl feine Seermacht erſt 
im Entſtehen begriffen iſt, wird heute ſchon von 
competenten Stimmen in Oftafien eine beinahe eben⸗ 
fo wichtige Stellung und Aufgabe in Aſien zuerkannt, 
als es die iſt, die es ſich in Europa errungen hat. 

Die Nachwahlen in Frankreich verſtärken die 
Majorität, welche Thiers ſich in dem Centrum der 
Nationalverſammlung zu bilden ſucht. Unter den 
bekannt gewordenen gehört nur einer der ee 
Linken, ebenfalls nur einer der leg 'timiſtiſchen Rechten 
an. Freilich wird man in Belracht ziehen müſſen 
daß das, was der Telegraph als „Republikaner“ 
bezeichnet, durchaus nicht derſelben Richtung, der ge⸗ 
mäßigten Bourgeois⸗Republik angehört, die der jetzige 
Präſident zu ſtabilitiren hofft. Oftmals, wie z. B. 
in der Gironde, hat die Regierung, nur um dem 
Bonapartiſten und Freihändler Forcade de la Roquette 
entgegenzutreten, den radicalen Cadue protegirt und 
giebt denſelben jetzt als ihren Candidaten, ſeine Wahl 
als einen Sieg der gouvernementalen Richtung aus. 
Herr Thiers würde ſich zu anderen Zeiten ſehr ge⸗ 
wundert haben, wenn man ſeine politiſchen Anſichten 
mit denen dieſes enragirten Republikaners für iden⸗ 
tiſch gehalten hätte. 

Aber man ändert ſich und muß ſich ändern nach 
den Verhältniſſen, wenn man Staatsmann ſein will. 
Auch den neuen Handelsvertrag hat der alte Schutz⸗ 
zöllner nur durch weitgehende Conceſſionen an Eng» 
land erkaufen können. Man würde ſich ſehr täu⸗ 
ſchen, wenn man dieſe Wendung in der Handels⸗ 
politik Thiers' als eine vorübergehende Nachgiebig⸗ 
feit gegen die Nothwendigkeit betrachten würde. 
Nein! Thiers weicht nicht der Nothwendiglkeit des 
Augenblickes; er gehorcht im Gegentheile der Ueber⸗ 
zeugung, daß er ſich, ebenſo wie politiſch, auch com⸗ 
merziell umformen müſſe. Nachdem er ſich überzeugt 
hat, daß Frankreich republikaniſch geworden iſt, hat 
er auch bemerkt, daß Frankreich zugleich freihänd⸗ 
leriſch denkt, und daß es darin mit der ganzen mo 
dernen Welt übereinſtimmt. Der Ehrgeiz dieſes 
Greiſes iſt eben unberechenbar. Seitdem er gehört 
hat, er könne einmal der Waſhington Frankreichs 
werden, gelüſtet es ihn, auch die Welt durch eine 
Bekehrung und durch einen Ruf à la Robert Peel 
in Erſtaunen zu verſetzen. Zu dieſer Wand⸗ 
lung hat jedoch der Widerſtand der europäiſchen 
Mächte, an den mit Frankreich beſtehenden Verträgen 
auch nur ein Jota abändern zu laſſen, das Seinige 
beigetragen. Man kann als ziemlich gewiß annehmen, 
daß die Differentialgebühren auf engliſche Schiffe 
geſtrichen ſind und daß England überhaupt auf den 
Fuß wie die meiſtbegünſtigten Nationen gebracht iſt. 
Kohlen, Eiſen, Eiſen⸗ und Töpferwaaren ſind nicht 
unter höhere Auflagen gebracht, dagegen hat der 
heutige Tarif für Gewebe eine Veränderung erfahren. 
Gegen dieſe letztere hat ſich die Handelskammer in 
Mancheſter aufgelehnt. Sie beginnt mit einem 
Proteſte gegen höhere Beſteuerung von Baumwoll- 
Fabricaten, und ſetzt dann aus einander, wie aller⸗ 
dings 1871 in Folge der Stockung des Geſchäftes 
in Frankreich von den auen Fabrikanten ein 
außergewöhnlich umfangreiches Geſchäft gemacht ſei, 
ſeitdem jedoch die Normalverhältniſſe ihre Wirkung 
wieder geltend gemacht hätten. Dennoch iſt der 
Handelsvertrag beider Staaten als vollzogen zu 
betrachten. 

Die Urſachen des türkiſchen Miniſterwech⸗ 
ſels ſind bis jetzt nur zu muthmaßen. Man nimmt 
an, daß Midhad Paſcha dem Sultan antipathiſch 
war und daß der jüngfte Beſuch der ruſſiſchen Groß⸗ 


fürſten beim Sultan zum Sturze dieſes reformfreund⸗ D 


lichen und Rußland verhaßten Staatsmannes beige⸗ 
tragen hat. Vielleicht auch vermochte der Großvezier 
den finanziellen Anſprüchen des gegen ihn unabläſſig 
conſpirirenden Serails nicht nachzukommen und be⸗ 
ſchleunigte ſeine Unfähigkeit, Geld zu ſchaffen, ſeinen 
Fall. In unterrichteten Kreiſen hegt man die An⸗ 
ſicht, daß Mehemed Ruſchdi Paſcha gleichfalls nicht 
lange Großvezier bleiben und nur der Platzhalter 
für den abermals zu berufenden Mahmud Paſcha 
ſein würde. Damit würde Rußland in Conſtantin⸗ 
opel ſeine Revanche nehmen und die türkiſche Politik, 


die ſeit Jahr und Tag höchſt bedenklich ſchwankt, f 


auf verhängnißvolle Bahnen getrieben; denn Mah⸗ 
mud iſt ein Alttürke in der ſchlimmſten Bedeutung 
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wirthſchaftet man am Gendarmenmarkt noch unbe⸗ 
kümmerter. Drei vortreffliche Kräfte heiteren Gen⸗ 
res, die Frieb⸗Blumauer, Oberländer und der alte 
Döring, dem man ſeine tragiſchen Rollen eigentlich 
nur noch um ſeiner komiſchen und humoriſtiſchen 
Weiſe willen zu Gute hält, dieſe drei und ein halbes 
Dutzend ſchöner junger Mädchen, mehr braucht Hr. 
v. Hülſen nicht, um das Schauſpiel der Hofbühne zu 
formiren. Eine der troſtloſeſten, längſt von der ge⸗ 
ſammten Kritikals gänzlich talentlos verurtheilten, aber 
allerdings ſchönſten Schauſpielerinnen, Frl. Meyer, 
hat man mit großen Opfern dem künſtleriſchen Ver⸗ 
bande zu erhalten geſucht, eine andere Schönheit, 
die noch nichts kann, Frl. Schratt, kürzlich engagirt. 
Eine jugendliche tragiſche Liebhaberin fehlt ſeit Jahren 
änzlich, eine ältere Heldin ſeit dem Abgange der 
5 Helden ſpielt ſeit Hendrichs Scheiden, 
alſo wohl ſeit 10 Jahren, der trocken verſtändige, 
poeſteloſe Berndal, abwechſelnd mit Karlowa, der 
heute einen jungen Seladon, morgen den Octavio 
Piccolomini tragiren muß. Dettmer in Dresden, 
Rüthling in Müachen, Sonnenthal in Wien finden 
unter dem unbedeutenden Mittelgut unſerer Hofbühne 
nicht annähernd Rivalen. 

Ein gutes lebendiges Enſemble, wie das Wiener 
Burgtheater es heute noch beſitzt, wie es Laube ſich 
während feiner kurzen Directionsführung in Leipzig 
erzogen hatte, wie es der Herzog von Meiningen 
mit theilweiſe geringen Kräften zu Stande gebracht, 

ehört hier zu den Seltenheiten. Selbſt die geniale 
Frleb ſchreibt ſich faſt alle ihre Rollen theilweiſe um, 
Feist und macht was ihr beliebt, nicht was der 

erfaſſer vorſchreibt. Der techniſche Director, ein 
Br Hein, der hier als ein Arrangeur erften 

anges gilt, verſteht nur das rein äußerlich Wirk⸗ 
ſame dieſer ſchweren Kunſt. Der Glanz, die bunte 
blendende Wirkung der Gruppen, Züge, Arrangements 
und Decorationen ſteht ihm höher als innere Wahr⸗ 
heit, Stilgefühl und hiſtoriſche Treue. In der Oper 
beſonders haben wir mitunter wunderbare Dinge zu 


ſehen bekommen. Da arbeitete Gretchen in einem 
Zimmer mit vergoldetem Kamingitter, da grünten 
im Feenſee am Dreikönigsabend in Köln luſtig die 
Bäume, da hing ſogar im zweiten Acte des bekannt- 
lich im 16. Jahrhundert ſpielenden Fauſt bei dem 
Volksfeſte unter den Innungsfahnen eine, auf der 
ein großer Cylinderhut abgemalt war. Ein Cylinder 
im 16. Jahrhundert! Aber das Alles ſieht ſo hübſch, 
ſo bunt, ſo glänzend aus, warum braucht es denn 
wahr und ſtilvoll zu fein? Wer derartige Präten⸗ 
ſionen macht, mag nach München gehen in die 
Künſtlerſtadt, wir Berliner haben das nicht nöthig. 
Mit einem ſo geleiteten Inſtitute können die 
Privattheater leicht concurriren. Wer jetzt ein ele⸗ 
gantes, gut zuſammengehendes, raſch und ſicher her⸗ 
untergeſpieltes Converſationsſtück ſehen will, geht 
nicht mehr zu Herrn v. Hülſen, ſondern ins Reſidenz⸗ 
theater, wer einen tüchtigen Charakterſpieler liebt, 
ſucht ſich Lebrun im Wallnertheater auf und wenn 
wir Berliner einmal Luſt bekommen uns zu über⸗ 
zeugen, daß es anderswo doch noch beſſere Schau⸗ 
ſpieler giebt, als am Gendarmenmarkt, ſo bieten 
andere Bühnen uns oft Gelegenheit, Künſtler, wie 
Sonnenthal, Dettmer, Lehfeldt oder gar ganze En⸗ 
ſembles der Wiener und anderer Hofbühnen zu be⸗ 
wundern. Nur einmal im Jahre, jeden Frühling, 
fühlt auch Herr v. Hülſen Erbarmen mit den Stamm⸗ 
äften des Schauſpielhauſes, dann läßt er Clara 
Ziegler kommen, erhöht die Preiſe aufs Aeußerſte 
und freut ſich über den Zulauf der Menge, der fo 
ſchönes Geld einbringt. Daß unfere fetzigen Hof 
ſchauſpieler, mit Ausnahme jener erwähnten drei 
Luſtſpiellünſtler, jemals irgendwo von einer Direction 
zum Gaſtſpiel begehrt worden wären, haben wir bis⸗ 
her nicht in Erfahrung bringen können. Die Di⸗ 
rectoren der Provinzialtheater ſind jedenfalls zu gute 
Rechner und Geſchaͤftsleute, um ſolch ein Wagniß 
zu riskiren. 


or 


ropa geradezu gefahrbringend und eine derartige 
miſerable Wirthſchaft muß nothwendig Kataſtrophen 
heraufbeſchwören. Wenn nun auch unſere Offiziöſen 
mit gutem Gewiſſen die Nachricht dementiren konn⸗ 
ten, daß die Ernennung Keudells, der rechten Hand 
ves Fürſten keinen Umſchwung in unſerer Stellung 
zur orientaliſchen Frage bedeute, ſo ſteht doch feſt, 
daß der Kanzler eingeſehen hat, wie dringend erfor⸗ 
derlich die Beſetzung jener Stelle durch einen ge⸗ 
ſcheuten und zuverläſſigen, mit den Intentionen des 
auswärtigen Amtes genau vertrauten Diplomaten 
iſt. Daß Bismarck lange vorher die Situationen 
in ihrer vollen Wichtigkeit erfaßt, macht ihn eben 
zu einem ſo eminenten Staatsmanne. 


Deutſchland. 

#X* Berlin, 21. Octbr. Hier iſt man durch⸗ 
aus nicht geneigt, an eine bedrohliche Wendung der 
Dinge im Oriente zu glauben, wenn auch der 
Sturz des Groveziers, Midhad Paſcha, mit der be⸗ 
vorſtehenden Reiſe der Erzherzöge Albrecht und 
Ferdinand nach Dalmatien, ſowie mit den Bewe⸗ 
gungen ruſſiſcher Truppen im Süden des Reiches in 
Zuſammenhang gebracht wird. Beglaubigtes liegt 
über die beiden letzteren Mittheilungen nicht vor. 
Was den miniſteriellen Decorationswechſel am Bos⸗ 
porus anbelangt, ſo wird derſelbe Herrn v. Keudell 
gewiß nicht überraſchen. General Ignatieff iſt der 
rührigſte Diplomat am goldenen Horn und die hohe 
Pforte weiß die Unterſtützung wohl zu würdigen, 
welche er von dem Intimus des Reichskanzlers 
empfangen dürfte. Die Erhaltung des status quo 


im Orient wird um ſo weniger bezweifelt, 
als neueſtens England Verſicherungen abgab, 
welche fein ſtrenges Feſthalten an der Nichte 


interventionspolitik außer Zweifel ſtellen. 
— In Abgeordnetenkreiſen wird lebhaft bedauert, 
daß die deutſche Reichsregierung nach den wieder⸗ 
holten feindſeligen Aeußerungen des Papſtes 
gegen die Perſon des deutſchen Kaiſers und 
des Fürſten Bismarck einen Geſchäftsträger für 
den diplomatiſchen Verkehr im Vatican definitiv er⸗ 
nannt hat. Hr. Stumm ſoll allerdings eine gewandte 
Perſönlichkeit ſein, deshalb findet auch das Gerücht 
Glauben, daß mit Pius IX. Vereinbarungen ge⸗ 
troffen werden, nach welchen die Bulle de salute ani- 
marum anderen Beſtimmungen weichen ſoll. Dies 
wird von unterrichteter Stelle beſtritten. Die beſagte 
Bulle hat nicht die Kraft, die deulſche Reichsregie⸗ 
rung in ihren Auseinanderſetzungen zwiſchen Staat 
und Kirche irgend wie zu hemmen oder zu fördern 
und man wird ſie als antiquirt behandeln. — Aeltere 
Politiker unſerer Stadt kommen nach dem Tode des 
Prinzen Albrecht auf hiſtoriſche Reminiscenzen 
zu ſprechen, deren eine wie folgt lautet: Ein erhitzter 
Volkshaufe drang in den Frühjahrstagen 1848 in 
das Palais des Prinzen, um nach Waffen zu ſuchen. 
Dieſer antwortete in ſeiner kauſtiſchen Weiſe: er 
habe keine; aber Prinz Carl beſitze eine koſtbare 
Waffenſammlung ... Der Prinz beklagte ſich u. A. 
häufig über die ſonderbaren Geſetze der Hofetiquette 
und führte als Beweis an, daß die Tochter des ehe⸗ 
maligen Kriegsminiſters v. Rauch hoffähig war, 
während Gräfin v. Hohenau, ſeine Gemahlin, es 
nicht ſei. 

4 ie Infolge der eingetretenen Hoftrauer ſoll die 
Reiſe des Kaiſers nach Dresden zur goldenen 
Hochzeitsfeier des ſächſiſchen Königspaares nunmehr 
aufgegeben ſein. 

Stettin, 21. Det. Die Einfuhr von ruſſi⸗ 
ſchem Roggen in unſere Stadt auf Segel- und 
Dampfſchiffen hat in letzterer Zeit fortgedauert. Ein 
Theil der erſteren hatte widriger Winde halber eine 
längere Reife. Man berechnet, daß der Werth des 
von Rußland hier eingegangenen Roggens auf 
5 Millionen Thaler in runder Summe ſich beläuft. 
a der Schnee in Rußland den Transport von Ge⸗ 
treide an die ne: erleichtert, wird aud im 
nächſten Jahre von Rußland aus wahrſcheinlich ein 
noch ſtärkerer Import von Roggen ſtattfinden. 

ofen, 20. Oct. „Dziennik Pozn.“ theilt mit, 
daß die Regierung endlich auch dem letzten in 
Schrimm noch weilenden Jeſuit en, dem Superior 
des Kloſters, Michael v. Mycielski, aufgegeben hat, 
die Stadt ſofort zu verlaſſen und ſich nach einer ihm 
zum ferneren Aufenthalt angewieſenen Stadt Deutſch⸗ 
lands zu eigen: Gegen dieſe Anordnung der Res 
gierung hat Graf Myeielski unter Berufung auf 
ein in der Provinz Poſen erworbenes Heimathsrecht 
proteſtirt und ſich mit einer Beſchwerde an den Mi⸗ 
niſter des Innern gewendet. 

Stuttgart, 21. Oct. Die württembergiſche 
Ständever ſammlung iſt auf den 30. October d. 
J. einberufen. W. T) 

* Straßburg, 18. Det. Um das fehlende 
Glied in dem Zuge der Waſſerſtraße zwiſchen der 
Nordſee und dem Mittelmeer herzuſtellen, ſoll unſere 
Stadt entweder durch Schiffbarmachung des Rheins 
oder durch einen Canal einen practikablen Waſſer⸗ 
weg nach Ludwigshafen ⸗ Mannheim erhalten. Die 
hieſige Handelskammer bereitet eine ausführliche 
Denkſchrift vor, welche ſich entſchieden zu Gunſten 
des Canals ausſpricht und ſich direct an den Ober⸗ 
Präſidenten Herrn v. Möller wendet. Man kann 
dieſe erſte Friedenstaube des wiedererwachten öffent⸗ 
lichen Volksgeiſtes nur willkommen heißen und der 
Bewegung von Herzen wünſchen, fie möge zum Heile 
des Landes ausſchlagen. Die niedrigſten Frachtſätze 
der Bahnen für die Strecke Straßburg ⸗ Mannheim 
beziffern ih auf 7 Fr. 20 C. für die Tonne Stein⸗ 
kohlen, 5 Fr. 50 C. für Gußeiſen, viel höhere Preiſe 
werden noch für ſonſtige Waaren, wie Baumwolle, 
Krapp, Getreide, Oel, Kaffee, Zucker ꝛc. bezahlt. 
Auf einem ausreichenden Waſſerwege dagegen, auf 
dem die größten Rheinſchiffe ihre Waaren direct 
von Rotterdam bis Straßburg bringen könnten, 
würden ſich für dieſelbe Strecke die Koſten auf höch ⸗ 
ſtens 1 Fr. 75 C. ſtellen. Diefelben Erſparniſſe 
würden auf der Rückreiſe erzielt werden. Denn an 
Gütern, wie Holz, Quadern, Mühlſteinen, Cham- 
pagner⸗Kreide ic. würde es nicht fehlen. Die Elſäſſer 
behaupten, daß ſich auf dem Rheine eine regelmäßige 
und billige große Schifffahrt nicht herſtellen laſſe. 
Auch die franzöſiſchen Ingenieure theilten dieſe An⸗ 

Die Gegner, welche die Schiffbarleit des 
Rheines verfechten, ſtellen die Erbauung eines Canals 
als zu theuer hin. Es iſt aber nicht zu leugnen, 
daß das Gefäll von Baſel abwärts ſo ſtark iſt, daß 
beſtändig enorme Quantitäten Kies zu kleinen Inſeln 
und Sandbänken aufgethürmt werden, welche ihren 
Standort beliebig wechſeln. Ob dieſe Hinderniſſe 
fo überwältigt werden können, daß man ſchließlich 


nicht dennoch zu einem Seitencanale wird ſeine Zu⸗ N 


flucht nehmen müſſen, wer will das jetzt entſcheiden? 
erreich. 

Peſt, 21. Oct. Der neuernannte Geſandte des 
deutſchen Reichs in Conſtantinopel, v. Keudell, hat 
den geſtrigen Tag hier zugebracht und mit dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Grafen Andraſſy, vielfach 
verkehrt. Bei dem Wettrennen, welches er beſuchte, 
ließen ſich ihm mehrere ungariſche Deputirte vor- 
ſtellen. Heute früh hat derſelbe zu Schiffe die 
Reiſe nach Varna fortgeſetzt. (W. T.) 

England. 

» London, 19. Oct. Der angebliche Tiche⸗ 
borne, deſſen Criminalprozeß noch immer in der 
Schwebe iſt, benutzt die Zwiſchenzeit energiſch, um 
die öffentliche Meinung für die Giltigkeit ſeiner 
Rechtsanfprüche umzuſtimmen, und findet dafür bei 
dem großen Publikum wie bei einem Theil der Ari⸗ 
ſtokratie lebhafte Unterſtützung. Am Freitag hatte 
man in Derby eine große Demonſtration für ihn 
arrangirt. Obgleich der Regen in Strömen fiel, 
war die große Drill⸗Halle ganz gefüllt. Ein Advokat 
führte den Vorſitz in der Verſammlung. Der Pſeudo⸗ 
Ticheborne, mit betäubendem Beifallslärm empfan⸗ 
gen, hielt eine mehr als zwei Stunden dauernde 
Anſprache. 

. — Die 5000 Docks arbeiter, die am Anfang 
dieſer Woche, weil die Arbeitgeber ihrem Verlangen, 
nur Vereinsmitglieder zu Vormännern zu machen, 
nicht nachgeben wollten, ihre Arbeit eingeſtellt hatten, 
haben beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
wenn ihnen halbwegs betreffs dieſer Forderung ent⸗ 
gegengekommen werde. Sollten die Arbeitgeber auch 
dazu ſich nicht verſtehen wollen, ſo ſolle ein allge⸗ 
meiner Strike arrangirt werden. Dagegen ſteht in 
den Grubendiſtricten von Staffordſhire eine 
gigantiſche Arbeitsausſchließung in Ausſicht. 
Vor einiger Zeit hatten die Grubenarbeiter dieſes 
Diſtriets eine Erhöhung ihres Lohnes auf fünf 
Schillinge pro Tag bei einer achtſtündigen Arbeits⸗ 
zeit verlangt. Die Grubenbeſitzer haben nunmehr 
die Arbeiter abſchläglich beſchieden und ſind feſt ent⸗ 
ſchloſſen, falls dieſelben bei ihren Forderungen be⸗ 
harren, ſämmtliche Gruben zu ſchließen. Sollte es 
dazu kommen, ſo werden 50,000 Menſchen arbeitslos 
werden und ſämmtliche Hütten des Diſtricts ohne 
Feuerungsmaterial bleiben. 


Frankreich. 

Paris, 19. Octbr. Der „Temps“ beftä- 
tigt, daß eine Anzahl von Deputirten entſchloſſen 
iſt, ſo wie der Proteſt des Prinzen Napoleon der 
Nationalverſammlung vorgelegt wird, die Anklage 
der Napoleoniſchen Miniſter zu beantragen. 
Die Regierung wird dann dieſen Antrag unterſtützen. 
— Nach dem „Courrier de France“ wird der Abg. 
Target den Antrag einbringen, Thiers die Präfi- 
dentſchaft auf Lebenszeit zu übertragen. — 
Sie haben gewiß eine Depeſche der Berliner Natio⸗ 
nal⸗Zeitung bemerkt, welche Details über eine von 
Thiers übernommene Miſſion des Cardinals 
Bonnechoſe beim päpſtlichen Stuhle enthielt. In 
gouvernementalen Kreiſen bezeichnet man dieſe Nach⸗ 
richten als falſch und bemerkt mit Recht, daß, wenn 
Thiers auch nicht den Muth haben würde, dem Papſte 
auf ſein Begehren Gaſtfreundſchaft in Pau oder 
anderswo zu verweigern, er doch nicht den Fehler 


begehen würde, dem Papſte ſolche Gaſtfreundſchaft 
e anzutragen, die in mehr als einer Bezie⸗ 


ung für Feankreich manche i 

A 4 würde. — Sie ne e- 
Infpection des Buchhandels, welche der 4. 
September abgeſchafft hatte, wieder hergeſtelll Wenn 
das fo fortgeht, fo wird das ganze Arfenal, welches 


das Empire gegen die Preſſe und den Buchhandel 


geſchaffen hat, bald wieder in Kraft ſein. — Wie 

aus einem Schreiben des Baron Taylor hervorgeht, 

herrſcht unter den Elſaß⸗Lothringern, welche 

ar En eingewandert find, das furchtbarſte 
end. 

— 20. October. „Union“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Grafen Chambord an den Depu⸗ 
tirten Larochette, in welchem derſelbe ausführt, daß 
die republikaniſchen Ideen zu einer ſocialen Anarchie 
führen würden; auch eine gemäßigte Republik ſei eine 
Illuſion. Wenn Frankreich den Willen habe, im 
Janeren die Ordnung aufrecht zu erhalten und ſeine 
Beziehungen nach Außen wiederherzuſtellen, ſo müſſe 
es zu der traditionellen Monarchie zurückkehren; dieſe 
allein könne Frankreich die Freiheit geben, dieſe 
allein ſei conſervativ. Das Schreiben erwähnt als⸗ 
dann die jüngſten Pilgerfahrten, welche bewieſen, 
daß der Latholiihe Glaube bei dem franzöſiſchen 
Volke wieder erwacht ſei und hebt hervor, daß die 
Republik die religisſe Freiheit bedrohen würde. 
Frankreich ſei katholiſch und monarchiſch; er, Cham⸗ 
bord, werde von dem Pfade, den er bisher eingeſchla⸗ 
gen, nicht abweichen und bedaure nichts von dem, 
was er gethan und geſagt habe. Das Schreiben 
ſchließt: Der Tag des Triumphes iſt jetzt noch ein 
Geheimniß, das Gott allein kennt. Hegen wir jedoch 
das Vertrauen zu der Miſſion, die Frankreich vor⸗ 
behalten iſt. Europa und das Papſtthum können 
Frankreichs nicht entbehren. Dies iſt der Grund, 
weshalb dieſe alte chriſtliche Nation nicht unter⸗ 
gehen kann. (W. T.) 

Italien. 


Rom, 17. Oct. Es iſt eine vielleicht im con⸗ 
ſtitutionellen Leben noch nicht bageweiene Erſchei⸗ 
nung, daß Deputirte ihren Austritt aus der 
Kammer, in welche das Vertrauen ihrer Mitbürger 
fie geſchickt, erllären, weil fie die Koſten des Auf⸗ 
enthaltes am Sitze des Parlaments nicht zu erſchwin⸗ 
gen vermögen. Dieſer eigenthümliche Fall liegt der⸗ 
malen im italieniſchen Parlamente vor: zwanzig Der 
putirte haben ihren Austritt angemeldet, weil fie 
außer Stande ſind, die Koſten ihres Aufenthaltes in 
Rom zu beſtreiten. Selbſt die wohlhabendſten Der 
putirten erkennen an, daß unter den dermaligen Ver⸗ 
hältniſſen der Aufenthalt in der ewigen Stadt ein 
überaus mißlicher und koſtſpieliger iſt. Die Stadt ⸗ 
gemeinde iſt weder in der Lage, nach hat ſie Luſt 
dazu, in der Sache einzugreifen, und meint, es ſei 
Sache der Regierung, etwas zur Abhilfe zu thun. 
Von anderer Seite, die ebenfalls dem Staate Alles 
aufbürden möchte, wird der Vorſchlag gemacht, die 
Regierung ſolle von der Kammer einen Credit im 


Betrage von hundert Millionen () verlangen, um 
dahier wenigſtens die allernothwendigſten Bauten 


auszuführen. Es iſt unbegreiflich; während die 
Klagen über Steuerdruck aus allen Provinzen ſich 
mehren und man darin namentlich einen Grund der 


vielfachen Gefährdungen der öffentlichen Sicherheil 


fieht, verlangt man hinwiederum die Belaſtung der 


Staatskaſſe mit einem neuen Anlehen von nicht 


weniger als hundert Millionen für rein lo 


7 


und Zimmervermiethern eröffnen ſich die ſchönſten 
Ausfihten: nach der „Unita Cattolica“ organiſirt 
man im gegenwärtigen Augenblicke in Frankreich 
einen großen Pilgerzug, der, 2000 Perſonen ſtark, 
dieſen Winter in Rom eintreffen ſoll. Leider jet 
die „Unitä Cattolica“ bei, fo ganz ſicher ſei die Sache 
denn freilich noch nicht. Die Unternehmer fordern 
120 Fr. vom Kopf. Damit läßt ſich nun nicht viel 
machen, und es könnte wohl paſſiren, daß die armen 
Pilger bei dieſer Gelegenheit einen kleinen Vorge⸗ 
ſchmack des von frommen Seelen ſo heiß erſehnten 
Martyriums bekämen. 
Spanten. RER 
Madrid, 18. Oct. Der Congreß iſt in die 
Erörterung des Rekrutirungsgeſetzes eingetreten, 
welches das auszuhebende Contingent auf 40,000 
Mann feſtſtellt. Der Kriegsminiſter General Core 
dova vertheidigt die Nothwendigkeit eines ſtehenden 
eeres in Spanien wegen der Feindſeligkeiten der 
1 und verweiſt auf die chroniſche Ebbe der 
Staatsfinanzen, welche die Anwerbung von Frei 
willigen erſchwere Becerra's Antrag auf Abſchaffung 
der Tovesſtrafe für politiſche Verbrecher wird jmit 
116 Stimmen Mehrheit in Betracht gezogen. — 
Ueber den Ausbruch des glücklich unterdrückten Auf⸗ 
ſtandes in Ferrol berichtet das „Eco de Espana“: 
In der Nacht vom 10. auf den 11. erſchienen unge⸗ 
fähr 20 Mann vor dem Arſenal und begehrten Ein⸗ 
laß. Auf die Frage des wachhabenden Corporals, 
wer ſie ſeien, gaben ſie ſich für Marineoſſiziere aus, 
worauf ihnen das Thor ohne Weiteres geöffnet 
wurde. Sie drangen ein, bemädtigten ſich des 
Poſtens und nahmen die wenigen Offiziere, die ſich 
im Arſenal befanden, gefangen. Am nächſten Morgen 
war die Bevölkerung nicht wenig erſtaunt über dieſe 
Ereigniſſe, die ſich während der Nacht ohne den ge⸗ 
ringſten Widerſtand vollzogen hatten. 


Danzig, den 22. October. 

Das Kön Ai e Ober⸗Trihunal hat in der von 
dem Kreisgerichts⸗Secretär Henſel zu Marienburg 
gegen den dortigen Magiſtrat angeſtrengten Prozeßſache 
unterm 5. September d. J. dabin erkannt, daß das 
Geſetz, betr. die Heranziebung der Staatsbeamten 

u den Gemeindelaſten, vom 11, Juli 1822 
abin auszulegen iſt, daß nicht, wie dies in neuerer 
Zeit geſchehen, das ganze Gehalt zur Communalſteuer 
heranzuziehen und von dem hierauf fallenden Steuer⸗ 
betrage die Hälfte in Anſatz zu bringen ſei, ſondern daß 
die Hälfte des Gehalts überhaupt von der Beſteuerung 
ausgeſchloſſen und deshalb das Gehalt zunächſt auf die 
Hälfte herabgeſetzt werden müſſe und nur dieſe Hälfte 


- 


der Verſteuerung unterworfen ſei, daß dagegen das 


Privateinkommen der Beamten nicht abgeſondert von 
dem Dienſteinkommen zu beſteuern ſei, ſondern daſſelbe 
mit der Hälfte des Dienſteinkommens zuſammengezogen 
und von dem ſich danach ergebenden Betrage die Pro⸗ 
cen ae berechnet werden müſſen. 

Die in der letzten Gewerbevereins⸗Sitzung ange⸗ 
regte Verſammlung von Gemeindewählern der 
III. Abtheilung behufs Nolprechung über die Stadt: 
verordnetenwahlen fo am nächſten Sonnabend 
im groben „ 1 En 

13 Hauptlehrer evangeliſchen 7klaſſigen 
8 deen deen iſt Herr Herrling — 
t. 

Wa aiinterofſuier Greuel im Oſtpreußiſchen 
eee No. 33 hat die Rettungsmedaille am 
ande erhalten Fr 
* Geſterng Nachmittag follte das zum größten Theil 
entladene Stettiner Schiff „Clara“, Capt. Bugdahl, von 
Neufahrwaſſer zum Klawitterſchen Schiffsbauplatz an 

Weichſel, neben dem Aus fluß der Mottlau in dieſe, 
Behufs Reparatur gebracht werden. Das Schiff hatte 
außer Segel volle Takelage und waren zum Schutze 
deſſelben zur Volk an die bezeichnete Stelle auf beiden 
Seiten ſtarke Balken angelegt. Trotz dieſer Vorſichts⸗ 
maßregel kenterte daſſelbe in faſt unmittelbarer Nähe 
des qu. Bauplatzes. Glücklicherweiſe iſt, obgleich Gefahr 
vorhanden war, Niemand bei dem Unfall beſchädigt 
worden. Man iſt heute noch mit dem Wiederaufrichten 
des Fahrzeuges beſchäftigt. 

* In der geſtrigen Sitzung des Bildungs ver⸗ 
eins hielt der prakt. Arzt Hr. Feller einen Vortrag 
über Nabrungaftoffe, in welchem er den Werth ber ner; 
ſchiedenen Genußmittel für die Ernährung des len 
ſchen behandelte. Als geſundeſte und zwedmäßigite 
Nahrung empfahl der Redner: Fleiſch oder ſonſtige 
ſtark fre Genußmittel, $ pflanzliche oder 
meblhaltige Koſt, ſodann feinere Obſte (die gröberen 
feien den Thieren zu überlaſſen) und als Zerſetzungs⸗ 
reſp. Anregungsmittel je nach Neigung, Kaffee, Thee 
oder Chocolade. Ueber den Nahrungswerth des Bieres 
führt Redner die bekannten Behauptungen des Chemi⸗ 
ters v. Liebig an, welcher mit mathematiſcher Sicher 
heit nachweiſen zu können erklärt, daß in fünf Maß 
Bier kaum fo viel Nährwerth vorhanden ſeien als in 
einer Meſſerſpitze voll Mehl. — Nach dem Vortrage 
wurden Fragen über den Urſprung der menſchlichen 
Sprache, über die alten Terracotta⸗Funde auch in un⸗ 
ſerer Gegend und ähnliche beantwortet. — Der Vor⸗ 
itzende theilte einen bei der Lebens ⸗Verſicherung des 

ereins vorgekommenen Todesfall mit und fügte hinzu, 
daß die Geſellſchaft „Germania“, mit welcher der Ver⸗ 
ein contrahirt hat, die verſicherte Summe ſchon nach 
wenigen Tagen mit größter Coulanz auszahlte. — Auf: 
enommen wurden 8 neue Mitglieder, angemeldet zur 


ufnahme 7. I 

Polizeiliches] Der als Taſchendieb bexüch⸗ 
tigte Arßeiter Goll ſtahl am Sonnabend auf dem Hat 
markte einer Frau aus der Taſche 1 Portemonnaie mit 

„21 . wurde ſofort von einem Schntzmann 
verfolgt und lief in ein Haus der Kamſtgaſſe, woſelbſt 
er ſich zuerſt in einem Kamin verſteckte und als er ſich 
hier entdeckt glaubte, 2 Treppen hoch zum Fenſter heraus 
auf die Erde ſprang und entwiſchte; den fortgeſetzten 
Bemühungen des Beamten gelang es jedoch, den G. 
noch an demſelben Nachmittage dingfeſt zu machen, wos 
bei es ſich auch noch heraus ſtellte, daß G age 
vorder ebenfalls einer Frau 6 % aus der Taſche ges 
ſtohlen bat. Ferner wurden SU e ab bei 
der Arbeiter Kämpfert aus Ohra⸗Lehm ’ 
Bei N Arbeiter Behlau. — Die Arbeiter Frank 
und Priebu 
Scharſenort ſtahlen eines Abends beim Beſitzer Heyer 
in Straſchin einen großen kupfernen Keſſel, den ſie im 
Garten vergruben, von wo er durch Criminal⸗Polizel⸗ 
beamte hervorgeholt wurde 

Elbing, 22. Oct. In der geſtrigen Schwurge⸗ 
richtsſtzung, in welcher die Anklage gegen Frau Naus 
bereit wegen zweifachen Giftmordes zur Verhandlung 
kam, legte die Angeklagte ein volltänßiges Geſtändniß 
ab und wurde zum Tode verurtheilt. — In der 


vorberathenden Commiſſion für Reorganiſation des 


Beuertöl chweſens bierortö follen die Herren Stadt⸗ 
aurath Giede und Herr Heyroth, letzterer als ſtell⸗ 
vertretender Oberfeuerberr, beauftragt worden fein, ſich 
in Memel und Danzig über die Einrſchtungen der 
bortigen Feuerwehren perſönlich zu informiren. — Vor 
acht Tagen ift bereits die am Armenkirchhofe belegene 
Baracke abgebrochen, die bisherigen Bewohner derſel⸗ 
ben haben bisher noch kein anderes Unterkommen ge⸗ 
funden. Eilf Familien campiren nun auf dem Sonde 
an dem Orte, wo Eee die Barade ſtand, Sie haben 
— Löcher in den Sand gewühlt, dieſe mit Brettern bes 


deckt, und bier ſchlafen die Leute während der jetzt ſchon 


ih aus St. Albrecht und Priebuſch aus 


Vogelſang waren geſtern ein ſchöner Blumenſtrauß, 
bien aus im Walde gefundenen Erdbeerblüthen und 
ie 9 Frühlingsblumen zur Anſicht geitellt. (C. Bl!) 

arien werder, 20. Octür. Diejenigen Reſer⸗ 
viſten und Landwehrmänner aus dem jüngſten 
Kriege, welche ſeither bei der Vertheilung aus dem 
dieſſeitigen Unterſtützungs⸗Fonds übergangen worden 
waren, haben zufolge Beſchluſſes des letzten Kreistages 
jetzt auch noch Unterſtützungen erhalten und zwar die 
Arbeitsleute je 3 AR ; 

— Wie man der „K. Z.“ Schreibt, ſollen die 
Feſtungen Glatz und Koſel alsbald eingehen, dahingegen 
Thorn zu einem Platze erſten Ranges erhoben werden. 
Auch bezüglich der Feſtung Glogau ſpricht man von 
einer Erweiterung. Im Zuſammenhange hiermit ſowohl 
wie mit der in nächſter Zeit bevorſtehenden Reorgani⸗ 
ſation der geſammten Artillerie will man wiſſen, daß 
eine Feſtungsabtheilung der 6. Artillerie⸗Brigade nach 
Glogau und die bis jetzt noch in Glogau ſtehende 
Feſtungsabtheilung der 5. Artillerie⸗Brigade nach Thorn 
dislocirt werden fol, Nach Sprottau kommt eine zweite 
Feldabtheilung der 5. Artillerie-Brignde mit dem Re⸗ 
aimentsſtabe des neu zu errichtenden Feldartillerie⸗ 
Regiments. 

Schwetz, 21. Oct. Ein hieſiger, wegen Dieb: 
ſtahls bereits beſtrafter Fleiſcher D., tab! geſtern in der 
Ortſchaft M. eine Kuh, welche er auch ſofort ſchlachtete. 
Heute in den Morgenſtunden hauſirte er mit dem Fleiſche 
und traf in der Nähe des Schwarzwaſſers mit dem Ei⸗ 
genthümer der Kuh und 2 Polizeibeamten, die dem 
Diebe bereits auf der Spur waren, zuſammen. Um 
denſelben zu entkommen und das jenfettige Ufer zu er: 
reichen, ſprang er in den Fluß, ſank aber ſchon in der 
Mitte deſſelben unter, obwohl die Stelle nicht tief und 
als Badeplatz benutzt wird, und wurde an der Brücke, 
welche die Altſtadt mit der Vorſtadt verbindet, als 
Leiche hervorgezogen. 

— Der ermländiſche Biſchof hat nunmehr 
wegen der Zemporalieniperre einen Proceß gegen die 
S:aateregierung eingeleitet. 

Königsberg, 22. Oct. Der Privatdocent Dr. 
med. Gruenhagen iſt zum Profeſſor an der hieſigen 
Univerfität ernannt worden. — Hier exiſtirt ſchon ſeit 
einiger Zeit ein Lottertlelooſe⸗Verkaufsgeſchäft 
unter der Firma J. C. Merges; es iſt das eine der 
Commanditen des unter einem gewiſſen Unger in Köln 
beſtehenden Hauptgeſchäfts. Der Vertreter der hieſigen 
Commandite war ſchon ſeit langer Zeit ohne Nachricht 
von ſeinem Hauſe geblieben, namentlich ſandte daſſelbe 
nicht die hierher auf Lotterielooſe fremder Lotterien ges 
fallenen Gewinne ein, jo daß er, dadurch in höchſte Ber: 
legenheſt getrieben, endlich nach Köln depeſchirte und von 
dort die unerfreuliche Nachricht empfing, daß ſich ſein 
Prinzipal unſichtbar gemacht habe und ſteckbrteflich ver⸗ 
folgt werde. Es handelt ſich, da Unger im beſonderen 
Verkehr mit mehreren Banquiers geſtanden, die ihm 
Vorſchüſſe gemacht, bei dieſer Schwindelei um mehrere 
00,000 . Das hieſige Comtoir iſt heute polizeilich 
geſchloſſen worden. — Der Komiker einer bieſigen 
Tingel⸗Tangel⸗Geſellſchaft hat in Folge eines 
Recontre mit dem Reſtaurateur Baumgarth, feinem 
Director, beim Oberpräſidenten mittelſt Eingabe die 
tiefgehorſame Bitte ausgeſprochen, es geſtatten zu wollen, 
daß er fortan Waffen bei ſich tragen dürfe. Es ſei 
dies dringend nöthig, da B. ihm bei der Trennung das 
menſchenfreundliche Verſprechen gegeben habe, ihm die 
Knochen zu zerbrechen. Der Oberpräſident hat die Sache 
dem Polizeipräſidium überwieſen und dieſes den komi⸗ 
ſchen Komiker beruhigt. — Es gelangen ſeit geraumer 
Zeit fo ungeheure Maſſen von Flößholz, welches nach 
Danzig (beſtimmt iſt, bier an, daß ganz beſondere 


Dispoſitionen haben getroffen werden müſſen, dafjelbe | 


durch den Stadthafen bis nach dem Haff zu ſchaffen. 

— Durch die im Laufe dieſes Jahres mit zwei 
Dampfbaggern ſtattgehabte Baggerung im Pillauer 
Seegatt iſt daſelbſt eine Waſſertiefe von 20 Fuß 
3 Zoll rheinl. bei 7 Fuß 6 Zoll Pegelſtand und eine 
Breite von 180 Fuß hergeſtellt; dieſe gebaggerte Rinne 
befindet ſich in der Baakenlinie, recht in der Mitte der 
beiden Moolen, und führt der Cours gegenwärtig SO. 
zu O. 1 O. ein und NW. zu W. 4 W aus. (K. H. Z. 

— In Bartenſtein wechſelte dieſer Tage Jemand 
bei einem Materialwaarenhändler ein Zwanzi 35 Mark⸗ 
ſt ück, das, vom e aus kurzer Höhe zum 
Probiren auf die Tombank geworfen, ſofort wie Glas 
erſprang. Nach aufgenommenen Protocoll über den 
feltſamen Fall wurden die einzelnen Münztheile nach 
Berlin zur weiteren Veranlaſſung geſendet. 


Vermiſchtes. 

— Der berühmte Seearchitect E. J. Reed regelt 
zegenwärtig die Einzelheiten der Conſtruction eines 
Paares großer Canal⸗Dampfboote, welche Seerei⸗ 
ſenden in Zukunft Schutz vor der vielgefürchteten See⸗ 
kranthelt gewähren ſollen. Dieſe Dampfer werden bei 
einem Tiefgange von 7 Fuß und mit Maſchine von 4600 
Pferdekraft eine Fahrgeſchwindigkeit von 20 engl. Meilen 
7 Stunde beſitzen und größer als die famoſen Holyead⸗ 
dampfer fein. Die Haupträumlichkeit dieſer Schiffe wird 
ein durchgängig gut erleuchteter Salon von 50 Fuß 
Länge, 30 Fuß Breite und 20 Fuß Höhe ſein. An je⸗ 
dem Ende des Salons werden ſich 4 Privatzimmer für 
Damen und eine gleiche Anzahl für Herren befinden, 
und 7 Fuß über dem gewöhnlichen Deck des Schiffes 
wird ſich ein 70 Fuß langes Promenaden⸗Deck erheben. 
Sämmtliche Räumlichkeiten, ſewie das Promenaden⸗ 
Deck werden fo conſtruirt werden, daß mittelſt eines 
mächtigen hydrauliſchen Apparats das ganze Fahrzeug 
ſo ſicher und ruhig geleitet werden kann, daß d en Ie. 
giere ſelbſt im ſtürmiſchſten Wetter keiner größeren Be. 
wegung ausgeſetzt werden dürften, als der, welche in 
einem gewöhnlichen Eiſenbahnzuge verſpürt wird. 


Zuſchrift an die Medaction. 

Man ſollte glauben, daß eine Behörde, welche für 
die Inſtandhaltung einer ſtark frequentirten Chauſſee zu 
ſorgen verpflichtet iſt, dieſer Pflicht auch in einer Weife 
genügte, daß Niemand Grund zu einer Klage hätte. 
Der jetzige Zuſtand der Chauſſee 1 der nach 
Langfuhr führenden Allee giebt aber thatſächlich Veran⸗ 
laſſung zu gerechter Beſchwerde. Wegen des Baues der 
Pferdeeiſenbahn iſt das eine Drittel der Chauſſee allen 
Fuhrwerken verſperrt; das zweſte Drittel (die gepflaſterte 
Straße) iſt zumeiſt von Laſtfuhrwerken, Omnibuſſen 
u. dgl, in Anſpruch genommen; für Spazierfuhrwerke, 
vom Taradey bis zum eleganteſten Brougham, bleibt 
alſo für längere Belt nur ein Drittelitreifen übrig, der 
vor Kurzem mit einem Material beſchüttet worden tit, 
be wohl kaum den Werth des Anfuhrlohns bat, dafür 
Mi 15 bei feuchtem Wetter die leichteſten Wagen halbfuß⸗ 
er gen ziehen und die kräftigſten Traber ſchaum⸗ 
ede 155 Ende der Allee ankommen läßt, bei trockenem 
Wetter dagegen die Fußgänger von beiden Seiten der Allee 
durch rieſige Staubwolken vertreibt. Es iſt doch be⸗ 
dauerlich, beſchwerdeführend auftreten zu müffen in einer 
Sache, für deren ordnungsmäßigen Gang beſondere Kräfte 
1 und hinreichende Mittel zur Dispofition geſtellt 
ind, 8 


— — 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 22. Oct. Abgrordnetenhaus. In 

der heutigen Sitzung überreichte der Finanzmini⸗ 
ſter eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben 
von 1871 und das Budget von 1873. Der Ueber⸗ 
ſchuß von 1871 beträgt über 9 Millionen, 1872 
verſpricht ebenfalls einen bedeutenden Ueberſchuß. 
Der Eiſenbahnbau erforderte im Jahre 1871 

10, im J. 1872 12 Millionen, gleichwohl wurde 


= 


— 1 


Zwecke! — Unſeren Gaſthofbeſitzern, Wohnungs- empfindlich kalten Nächte auf der bloßen Erde. — In von den bewilligten Crediten noch kein Gebrauch 


emacht. 
® Der Etat von 1873 weiſet 6%, Millionen mehr 
bei den Betriebsverwaltungen und Steuern nach, 
bei den direeten Steuern 1 Million, bei den in⸗ 
direeten Steuern, beſonders bei der Stempelab⸗ 
gabe 1½ Million mehr. 5 

An Ausgaben wird mehr angeſetzt: für die 
Organiſation der Kreisverwaltung 1 Million, für 
Provinzialfonvs 3 Millionen, die aber erſt nach 
Aenderung der Provinzialorgane den Provinzen 
zu überweiſen find, für Wohnungsgelder für Civil ⸗ 
beamte 2% Million. 5 

Die Geſammteinnahmen von 1873 überſteigen 
die von 1872 um 19½ Million. Für einmalige 
Ausgaben find angeſetzt 23%, Million, darunter 
7% Million für außerordentliche Schuldentilgung, 
3% Million für Land⸗ und Waſſerbauten. 

Bei dem Unterricht werden für ordentliche 
Ausgaben 1% Millionen mehr gefordert, darunter 
½% Million für de und % 
Million für Gründung neuer Volksſchulen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 21. Oct. Eſſecten⸗ Societas. 
Amerikaner 9617, Ereditactien 3584, 1860er Looſe 948, 
Franzoſen 3564, Lomhbarden 219, Silberrente 65, 
Hahnſche Effectenbank 139, Oeſterr. Nationalbank 1042. 


— Feſt. 

Wien, 21. Oct. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,15, 
Silberrente 70,30, 1854er Leoſe 93,00, Bankactien 960,00, 
Nordbahn 204,70, Böhmiſche Westbahn 245,00, Credtt⸗ 
actien 332, 00, Franzoſen 326,00, Galizier 229, 00, 
Kaſchau⸗Oderberger 191, 70, Pardubitzer 177,20, Nord 
weſtbahn 214,00, do. Lit. B. 182, 70, London 108, 0, 
Hamburg 79, 70, Paris 42, 20, Frankfurt 91, 10, 
Sreditloofe 184,50, 1860er Looſe 102, 30, Lombardiſche 
Sifenbahn 203,80, 1864er Looſe 143,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 318,50, Auſtro⸗türkiſche 110,00, Napoleons 8,674. 
Ducaten 5, 16, Silbercoupons 107, 00, Eliſabethbahn 
152,50, Ungariſche Prämienlooſe 104, 20, Amſterdam 
89,75, Albrechtsbahn⸗Actien—, Union bank 272,50. Matt. 

Hamburg, 21. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco und auf Termine ruhig, Roggen loco und Termine 
feſt. — Weizen r October Yır 
Kilo in Mark Banco 166 Gd., r October⸗No⸗ 
vember 1274 162 Gd., 

127. 161 Gd., Yr April⸗Mai 
Roggen r October 104 Gd., e October⸗Novem⸗ 
ber 104 Gb., r November⸗Dezember 104 Gd., r April⸗ 
Mal 108 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl 
ſich befeſtigend, loco 24%, r October 241, r Mai 
24. — Spiritus ruhig, r 100 Liter 100 * Oct. 
16%, er November⸗Dezember 16, Ir April⸗Mai 154 % 
— Kaffee ſehr feſt, Umſatz 3000 Sad. — Petroleum 
ſtill, Standard white loco 131 Br., 133 Gd., ver 
October 133 Gd., r November⸗Dezember 133 Gd. — 
Wetter: Trübe. 
mſterdam, 21. October. [Getreidemarkt.)] 
(Schlußbericht.] Weizen ſehr ruhig. Roggen loco un⸗ 
verä idert, Yar October 179, 5 März 1914, e Mat 1923. 
Raps November 410, e Frühjahr 430 . Rüböl loco 
5 Yr Herbſt 438, Jr Mai 1873 44. — Schönes 


und 8500 Faß. 

Liverpool, 21. Oetbr. [Anfangsbericht.] Baum: 
wolle. Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. — Unver⸗ 
ändert. Tagesimport 1000 Ballen amerikaniſche. 

Paris, 21. Oetbr. 3% Rente 52, 824. Neueſte Ans 
leihe de 1872 86, 75, Anleihe de 1871 84, 05. Italie⸗ 
niſche Rente 68, 60. Franzoſen 788, 75. Lombarden 
490, 00. Türken 53, 90. 

Paris, 21. October. Producten markt. Rüböl 
ruhig. We October 99,00, er November » Dezems 
ber 99,00, ½ Januar⸗April 100, 25. — Mehl feft, 
Ye October 70,25, r November⸗Dezember 67,00, 
Are Januar-April 64,75. — Spiritus Ye. October 
59, 50. — Wetter: Veränderlich. 

Antwerpen, 21. October. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 36. Roggen 
ruhig, franzöſiſcher 193. Hafer unverändert. Gerſte 
ftetig, Odeſſa 188. — Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes. Type weiß, loco 543 bez. und Br., 
dur October 54 bez., 543 Br., e November 543 bez., 
55 Br., Yr November⸗Decbr. 544 bez., 55 Br., u 
Decbr. 55 bez., 553 Br. Steigend. 

Mir. 


Berlin, 22. October. Angekommen 4 Uhr 15 
Erg. v 21. Crsv. 21 


3, Br. Staatsſchldl.“ 89¾8 898 
ge de. 2, glg een % 5 
April⸗Mai | 80% 81 de. 4% de. 90% 905 
Rogg. bebpt do. 4½ K do. 99% 90% 
Oct. Nov. 54 54 de. 5% de. 194 194 
Nov. Dec. 54¾ 542 Lombarden 185, 185, 
April⸗Mai 548 54% Franzoſen 208% 208% 
Petroleum, e > = 2 587 
Oct. 200 14% 148/24 Neue Fran. 5e R. 2036, 
Oeſter. Kreditanſt. 8 204% 
aa loco 231 23 Türken (5 00. 51 51/6 
ct. 1 19 27 19 22 Oeſter. Silberrentt 65 65 
April:Mai 18 26] 18 24 beg baren, = N 930 
1 eſter. Banknoten 8 
Pt. 455 conf 10 | 109 Wechſelers. Lond. 6.20% 6.20 


Belgier Wechſel 79. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22. Octob er. 
a Ye Tonne von flau, Preiſe 
niedrig 


ein giaſig und weiß 127-1358 & 88 92 Br. 

„ 129-1308 „ 87-89 „ 
ellbunt 125.127 „ 8486 „ 70-877 
bunt . 1-17 „ 8285 „) bez. 
tot .. . 18-1318 „ 79-83 


ordinair — 


Br., 

Gd., Pe Novbr.⸗Decbr. 84 * Br., 

821 Pa 82. re April⸗Mai 82 MR bez u. Gd., 
t 


e t, 
115125767 52—557 M bez. 5 
Regulirungspreis für 130% lieferbar 49 &, in 
ul Veſgeung J Beg 7. Januar 50 & Gd 
u erung 7er Januar 7 
April⸗Mal 534 & bz. 125 
Gerſte loco Pr Tonne von 2000, flau, große 
107/1138. 43-55 bez., kleine 1033. 4814 bz. 
Erhſen loco u Tonne von 2000. weiße Koch⸗ 
16-47 & bez. 
Wicken loco Jr Tonne von 2000 % 40 bez. 
Spiritus loco r 10,000 % Liter 195 &. bez. 
Wechſel⸗- und Fondscourſe. London 3 Mon. 
6.208 Br.. Hamburg kurz 1493 gem., do. 2 
Mon, 1484 Gd. 44% preußiſche conſolidirte Staats⸗ 
BIS AT na 
. weftpreußiſche Pfandbriefe, v a 
801 Od., N % bo. bo. 91 Br., 4) % do. do. 994 Br., 


November⸗Dezember Fr 
127%. 160 Gd. — G 


er Danziger Hypothelen⸗Pfand⸗Brlefe 100 Gd. F 


as Vorſteher⸗Amt der Kauf mannſchaft. 


Nichtamtliche Conrfe am 22. Oetober. 

Danziger Bankverein 100 Br. Bere: Viaihinens 

bau 88 Br. Danziger Bierbrauerei 964 Br. Marien- 

burger Ziegelei 953 Br. Lombarden r Nov. 126 Br. 

Franzoſen 7 Nov. 204 Br. Credit 7er Nov. 205% Br. 
5% Türken 514 Br. 


Danzig, 22. October. 


Weiter: trübe. Wind: Süd. 


Re, bunt 116% 73 , 12444. 82, 823 2 
834 , 129% 844 , hellbunt 124124, 834 , 12/ * 
845 , bochbunt und glaſig 130% 875 &, 
89 , weiß 12946. 87 &, extra 125% 885 A Per 
Tonne. Nabe Termine matter, 12674, bunt October 843 
Ra bez., October⸗November 841 Br., 84 Gd., Nos 
vember⸗Dezember 84 % Br., 831 % Gd., April-Mat 
87 bez., 823 * Br. Regulirungspreis 1268. bunt 
844 MR 


Roggen loco ziemlich unverändert. 11824, 52 , 
12174. 53 , 12314. 544 N, 125/684. 554 9 Yor Tonne 
bezablt. Umſotz 100 Tonnen. Termine ſehr ruhig. 
12067. Januar 50 % Gd., April-Mai 534 % bezahlt. 
Regulirungspreis 12074. 49 A, inländiſcher 52 . — 
Gerſte loco recht flau, nach Qualität wurde bezahlt für 
große 111/224. 48 , 109/106. 50 , 107/888. 504 , 
11387 ſchöne 55 , kleine Gerſte 1032. 485 M der 
Tonne bezahlt. — Erbſen loco flau, Koch⸗ 46, 47 A 
yır Tonne 3 — Wicken loco 20 % er Tonne, 
— Spiritus loco 19 & bezahlt. 

Königsberg, 21. Octbr (v. Portatius u. Grothe) 
Weizen e 424 Kilo feine Gattungen rege Kaufluſt zu 
eher beſſeren Preiſen, loco bochbunter 1284 110 m, 
13285, 111 Gr, 13484. 110 Br, 135/68. 110 Gr, 136% 
110 Sr bez., bunter 122278. 96 Kr, 124/54. 100 Br 
1264 98 Se. bez., rother 126% 48 He, 12848. 98 Sr, 
blauſpitzig 90 Ar, 129/302, blauſpitzig 94 Vr, 130%, 
96 Gr bezahlt. — Roggen Pr 40 Kilo loco feſt, Ter⸗ 
loco 1184, 59 Gr, 12324, 
Ir 

60 


ctbr. 60 Gr Gd., 


zr 100 K Hog. Brutto unverſt. incl. Sad Nr. 0 124 —12 
%, loco Nr. O u. 1 114116 . — Roggenmehl der 
100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sack Nr. 0 83-84 
W. Nr. U u. 1 81 —8 %, Jr October 8 * 13 bz,, 
vr October⸗November 8 Re. 5-6 51 J bz., Nr No⸗ 
vember⸗December 8 . 2—3— 24 Gr. bz, Ya December⸗ 
Januar 8 . 1 e bz., der April⸗Mai 8—8 Ar Ker. 
bz. — Rü öl er 100 Kilogramm loco ohne Faß 234 , 
der October QAH—$- # . bz., Yr October⸗November 
do., r Nroember: December 23—223 23 34. bz., Aer 
April⸗Mai 23%/— - 3 % bz. — Leinöl loco 100 Kilos 
gramm ohne Faß 26% — Petroleum raff. loco rer 
100 Kilogramm mit Faß 14$ , der October 144 &, 
Ye October⸗November do, November⸗December 
144 * G., d December Januar 144 bz. — Spi⸗ 
ritus Fer 100 Liter 3 100% ioco ohne Faß 19 MA 
20 —23 Gr bz., mit Faß er October 19 . 25—19— 
22 & bz., Pe October⸗November 18 % 20 Gr bz., Pe 
November⸗December 18 3. 10—15 Br bz., der April⸗ 
Mai 18 3420-22 Br bz., er Mai⸗Juni 48 25 Hy bz. 


: .... u ea Sir 
Königsberg, 19. October. [Wochen⸗Bericht. 
(v. Portatius & Grothe) Spiritus verfolgte die a 
wöchentliche ſteigende Tendenz und haben die Preiſe 
einen Aufſchwung von ca. $ & pro Liter genommen. 
Da von Stettin größere Zufubren ausblieben, machte 
ſich bald ein ſebr fühlbarer Mangel an Locowaare gel⸗ 
tend, welcher geſtern ſeinen Höhepunkt erreichte und wenn 
nicht einigen Händlern durch directe Zufuhren aus Bren⸗ 
nereien die willkommene, bequeme Handhabe geboten 
wäre, den Preis nach Möglichkeit unter Druck zu hal⸗ 
ten, hätten Benöthigte wohl für Locowaare 22 . und 
darüber zablen müſſen. — Für heute ſteht uns trotz der 
geſtrigen Berliner Hauſſe keine Preisbeſſerung bevor, 
da wiederum mehrere Partien Spiritus direct an Händ⸗ 
ler zur Berechnung nach Geldnotiz eingetroffen find, 
und ſo läßt ſich's ſchon im Voraus ſagen, daß dieſe 
nicht zur Freude der Herren Abſender zu boch bemeſſen 
ſein wird. — Spätere Termine fanden im Allgemeinen 
mehr Beachtung und find auch einige namhafte Ver⸗ 
ſchlüſſe zu Stande gekommen. Wir notiren heute für 
2 1 500 er , la 1 . 
„Wintermonate 197 %, Frühjahr Pr 
10,000 % ohne Faß Geld. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 19. Oct. (B. B.⸗Z.) [J. Mamroth.] 
Schleſiſches Coaks⸗Roheiſen zum Verpuddeln blieb zu 
43 & loco Ofen gefragt, während man Holßzkohlen⸗ 
roheiſen zu 5—5 0 K notirte. Schottiſches Roheiſen 
beſſere Marken 53 —6 % Von Glasgow werden War⸗ 
rants zu 1065 6d er Ton gemeldet. Engliſches Roh⸗ 
eiſen 43 bis 5 % Ye 100 Kilo; alte Eiſenbahnſchienen 
zum Verwalzen 6—6f , Schmelzeiſen 34 %, Paket⸗ 
und Pauſcheiſen je nach Qualität 4 bis 53 % Man 
notirte loco der ſchleſiſchen Hüttenwerke: Rohſchienen zu 
8 &, Walzeiſen zu 123 bis 13 , Sturzbleche zu 
20—20f , Schmiedeeifen zu 14 % — Kupfer 15055 
Preiſe für engliſche Marken 62 3%. und darunter, Chili⸗ 
kupfer dagegen etwas höber. — Zinn Banca 109 und 
Lammzinn 103 % — Zink für bevorzugte Gieſche'ſche 
Marken war 16 %, und für gewöhnlichen Vereinszink 
nur ca. 15 % zu erreichen. — Auf das Bleigeſchä 
wirkten amerikaniſche Berichte deprimirend; man bezahlte 
für Tarnowitzer und Freiberger Weichblei 143 bis 143% 
— Kohlen und Cokes unverändert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 21. October 1872. Wind: SSO. 
Geſegelt: Möller, Maren Johanna, Riga, Dach⸗ 
pappe. — Jones, Herald (S D.), Hull, Getreide. 
Den 22. October. nd: O. 
Geſegelt: Ulrichs, Etta 3 Oldenburg; Ku⸗ 
perus, Anna, Amſterdam; Poorta, Tyſſina, Varel; 
Starde, Calypſo, Ostende; Rothbartb, Friedrich Wil⸗ 
helm, Oſtende; Holzerland, Clara, Kiel; Brandhoff, für 
Lübke, . 2 4 Lange, Catharina, Papen⸗ 
* m je 
burg; füm zit ee, 
Thorn, 21. r. — Waſſerſtand: 3 Fuß 1 
Wind: O. — Wetter: freundlich. sn 


Te 


Verlobungd: Anzeige, 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 

Wilhelmine mit dem Hoſbeſitzer Herrn 

Adolph Strehlke auf Gladau, beehre ich 

mich hiedurch ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzeigen. 7134 

Nambeltſch p. Hobenſtein, 20 Oct. 1872. 
Eliſabeth Barendt, Wwe., 

Hefoeßttzerin. 


Auchion über ein herrſch. 
Mobiliar. 


Freltag, den 25. October er., Vorm. 10 
Uhr, werde ich in der Heiligengeiſtgaſſe 126 
(Fanthäuſerhoſ), ein fait neues eleg. mahag. 
Wobillar, namentlich: 1 Plüſch⸗Garnitur ( 
Sopha, 2 Fauteui's und 6 Tafelſtühle), 1 
Sopha und 2 Fauleuils mit nußbraun Das 
mast, 1 Splegelſpind, 2 zweithürige Kleibei⸗ 
ſchränke, 1 Wäſcheſchrank, 3 Bettgeſtelle mit 


mit Springfedermadrotzen, 1 Waſchtiſch mit —ç.— 
Marmorplatte, 1 Speiſetafel, 2 Sophatiſche | 


Näh⸗, Spiel⸗, Blumen“, Beiſetz⸗ u. Einſchiebe⸗ 


tiſche, 1 gr. Spiegel mit Marmor⸗Conſole, 
1 Spiegel in Broncerahmen mit Diarmor: | & 
Conſole, 1 Korbgarnitur mit Stickerei, (So⸗ BE 
pha und 3 Fauteuils) 6 Rohr⸗, 1 Schaukel: | Bi 
ſtuhl und div. andere Möbel und Geräthe 


unter Conto 1, mit 2⸗monatlicher Credit⸗Be⸗ 


milıgung für bekannte Käufer verſteigein DE 


Die Beſichtigung iſt am 24. October, Nach 
mittags von 2 Uhr geſtattel. 
ſtellungen von Möbeln werden 
Termin nicht angenommen. 
Nothwanger, Auctionator. _ 


Kalender pro 18731 


Menzel & Lengercke, landw. Kalender, 2 
Thle, a 25 99, a 1 , a 1 & 10 Kr, 
Troitſch do. à 15 F, Löbe do. à 20 Sr, 
lundwirthſch. Frauen Kalender, eleg. geb. m. 


für dieſen 
(7117) 


Goldſchnitt & 1 %, ſowie ſämmtliche andere | Mil 


Kalender in größter Auswahl vorräthig in 


unterzeichneter Buchhandlg. Wiederverkäufer! 


erhalten den höchſten Rabatt. 


Th. Anhuth, 


Buchhandlung, Laugen markt 10. 


Constantin Ziemssen s 
Leihinſtitute 


zum gefäll'gen Abonnement empfohlen. 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
in Danzig und Elbing. 
ournal⸗Leih⸗Juſtiut 
79 Journale aller Branchen. 
Bücher⸗Leih⸗Inſtitut 
nur neue Erſchemungen. 


Oſtpieuß. Südbahn. 


Inhaber der uneingelöſt gebliebenen 
Coupons der Stamm⸗Prioritate⸗Ackien obiger 
Bahn — Jubrgänge 1869, 1870, 1871 —, 
welche dieſelben 


zu 2, Thlr. pr. Stück 


verkaufen wollen, belieben ſich sub J. V. 94 


an die Aunoncen⸗Expedition von Haa⸗ 


ſenſtein & Vogler in 1 zu 


wenden. (7030 


Seezander, echte Teichkarpfen, Hechte. 


in Yıs: To., Seekrebſe is Büchſen, frifch ge: 


röſtete und marinirte Weichſelneunaugen & 
und Bralheringe in 11 u. 3 Schodiäßern, | & 


verſendet prompt unter Nachnahme Brun⸗ 


zen's Serhit:Handlung, Fiſchmarkt 388. 5 


Nene türk. Pflaumen, 
do. do. 
do. ſaure Kirſchen, 
do. geſchälte Birnen 


offerirt 


Carl Schnarcke. 
Feinſte Tafelbutter 


empfiehlt 
A. v. Zynda, Breitgaſſe No. 126, 


vis-a vis d. Kohleng. 
Nes türliſch? Pflaumen, Aepfel, Birnen, 
Kirſchen, fo wie Pflaumen“ u. Kirſchen⸗ 

mus empfiehlt billigſt 
vis-a-vis der Kohleng. 


A. v. EKTnda, drr ber egen 
Große Pomm. Gänſe⸗ 
hrüſte und Keulen er⸗ 
hielt und empfiehlt 


G. A. Rehan. 
Aſtrach. Caviar, 
do. Schotenkerne, 
Teltower Rübchen, 
Ital. Maronen, 
Neuſchateler Käſe 
‚Carl Schnarcke. 


Fiulſch⸗ 
Kieler Sprotten, 
empfiehlt 


J. G. Amort, 


Lauggaſſe 4. 
Diesjährige 


Dies 
Türkiſche flaumen 


‘ 
J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Breitgaſſe No. 126, 


) 

ſche 
zꝛc. geräucherte Aale, marinirte Aale, mar] 
nirten Lachs, ruſſ. Sardinen! und Anchovis] 
in Il. To., Perleaplar, neueſte holl. Heringe 


Friſche S ilberlachfe, 5 


do.⸗Mus, 


um den vielen Irrungen zu begegnen, erlauben wir uns nochmals e 


(darauf hinzuweiſen, daß unſer auf das Eleganteſte neu eingerichtete 


Photsgr.-Attiſtiſche Atelier 
ſich 


5, 2. Etage, 2 


befindet und nicht mehr Portechaiſengaſſe. 
Es iſt täglich für Aufnahmen von kleinen bis zu den größten Por⸗ 


traits und Ginppen geöffnet. 


Als 


N 


— Fee 


engel 


Kleiderbeſatz. 


Das neueste Moos von Varzin in jeder Farbe, 
= Pelz- und Chenille-Franzen zu Mänteln, 
Aar dien Schwarze und couleurte seidene Franzen, 
= Kameeigarn-Franzen in jeder Farbe, 
= Woline Spitzen, echte Guipüre-Spitzen 

in allen Farben, = 
Besätze, Arrangements, Knöpfe etc. ete. 

empfehlen 


A. Berghold’s Sohne, 
5 4 ec 85 9 5 8 ® De, 3 Eichwalde bei Elbing. 
Langgaſſe No. 85, am Langgaſſer Thor. | (659) 

Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


Vie a Pian of | 


Gottheil & Sohn. 


- 


2 2 
3 


— r 3 8 


orte-Fabril 


von 


Hugo Siegel, 
Danzi eiligegeiſtgaſſe No. 118, 
empfiehlt ihr bedeutendes 29 8 21955 geneifig‘ Concert, Salon: und Stuszflügel 


aus den vorzüglichſten Fabrilen des In⸗ 
und hocheleganter Ausſtattung. 


Desgleichen ihre Pianinos in großer, a 
ollkommenheit ich mich von allen Anpreiſungen fern halte, da der Werth 


Güte und 


und Auslandes nach volllommenſter Conſtruktion 


halbhoher und kleiner Form, über deren 


derſelben und die S 


Deere N — 
3 — — 


Abends 7 Uhr. 


(numerirt) à 20 Sgr. (nicht numerirt) 


a ee 


Eh 


Echte Thorner Pfefferkuchen, 
Engl. Biscuits v. untley &Palmers, 
Echte chincſiſche u. ruſſiſche Thee's, 

Coens⸗Nüſſe empfiehlt 


R. Sehn aber eee 
Aſtrachan. Perl⸗Caviar, 
Aſtrach. Schotenkerne, 
Neufchat. u. Cheſterkäſe, 
Teltower Rübchen 
Magdeburg. Sauerkohl, 


empfiehlt 
k. Schwabe, ge 
Aſtrachaner Cavlar, 
Teltower Rübchen 
Kieler Sprotten, 
empfieh 
Fr. de Jonge, 
„„ 
Süße Weintrauben er⸗ 
hielt und empfiehlt 
G. A. Rehan. 


Feinste Tafelbutter 


in 1/ı und ½ Pfd. erhält täglisch frisch 
0. W. H. Schubert, ar 
Zeinfie Taſel⸗ und Kochbutter, 
Tiſch⸗, Sahnen⸗, Edamer⸗ u. Wer⸗ 
derkäſe empfiehlt billigſt 
M. Klein, 
Heil.⸗Feiſtgaſſe 1 (Glockenthor). 
American. Speck u. Schweine⸗ 
ſchmalz empfiehlt 
M. Klein. 


Seröſtele Weichſelneunnagen 
empfiehlt M. Klein. 


ee bereit? : u den weiteſten ne dee iſt. 25 
Saale des Gewerbehauses 
Recitationen klassischer Dramen 


(frei aus dem Gedächtniss) von . 


Richard Türschmann. 


Die Vorträge finden in folgender Reihe statt: 
Mittwoch, den 23. Oet.: König Oedipus von Sophokles. 
Freitag, den 25. Öet.: Faust von Göthe. 
Sonntag, den 27. Oet.; Macbeth von Shakespeare, 


Abonnemeuts-Billets zu allen drei Vorträgen (numerirter Platz) 1 
Thlr. 20 Sgr., (sicht numerirter Platz) 1 Thlr. 7% Sgr. Einzelne Billets 


ze 
SAX 


5 


N 


2 . 


Au 2 Spuoqv 


& 15 Sgr., Schũlerbillets a 7% Ser. 


in der Buchhandlung von Theodor Bertling, Gerbergasse No, 2. 


er 5 n 
e Re * 


Speeinlarst Br, Meyer in ern 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Manmt krankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hari- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde: Weipziger- 
strasse 91 von 8—I u. 4—7 Uhr Aus- 
wärtivs hrieflieh. Ft 
ie neuelten franzöl. Ball fächer find fo 
eben in großer Auswahl eingetroffen u. 
zupfehle ich dieſelben zu buen a 
N unjitrechäler, 
io kepp Sell Jopengeſſe No. 43. 
FTandgrube 22 werben Strumpflängen, 
DS Damenweſten und Leibbinden auf der 
Steidmafehine (nel und Bilig angefertigt. 


2 v 
Pianinos 
in verſchiedenen Größen find jert wie 


der zu beliebiger Auswahl aus den re: 
nommirteſten Fabriken vorrathig bei 


N 2 
C. Schuricht, 

Orgelbauer, 
Boonensfubl So. 70, Saat See. 
Zeuny Evers W. 
Melzergaſſe 16, (Fiſcherthor) 
empfiehlt angefangene und fertige 
Stidereien in pe a in l a 
85 * in 1 
nien Bol aten, Körben, Bürſſen 


und Alabaſterwaaren zu billigen aber 
feſten Preiſen. 


ler N ee 


— Fr 


Das meiſte Geld 
auf Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Betten, 
Pfandſcheine u. Kleidungsſtücke wird gezahlt im 

Nückkaufs⸗Comtotr EG 
No. 71a. Heilige Gelngaſſe No. 7La. 
NB. Ankauf ganzer Woncenpofen, 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, 4% und 5“ hoch, 
und liefert franco Bauftelie 
W. D. Löschmann, 

Kohlenmarkt 3. 


— 


(5667) 


pe 
8 M belegenes Wohnhaus nebſt H 


lig zu verkaufen. 
25 A. W 


offerirt Be 


Kauf. & Rück. 


5 kaufs- Geschäft. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich = 


= im Haufe = 
= 3. Damm No. 10, 1 Tr. 

hoch ein Kauf⸗ und Nückfaufs- 
Geſchäft. Ich werde jomohl bie 
kleinſten wie die größten Poſten zu % 
ieder Tageszeit annehmen und die 
höchſten Preiſe zahlen. 


S. Goetz. 


era 2 
* FF 
. — . ern 


u am ſchiffbaren Fluſſe 
ofraum, 
Schmiede und etwas Land, will ich mit auch 
ohne Land verkaufen. Kaufluſtige mögen ſich 


n in Dt. Enla 


franco an mich wenden. 


G. Dehring 
Fer in Elbing, Junterſtraße No. 36. 
Eine alte Zündnadel⸗ und eine 


- Perkuſſions⸗Doppelflinte habe bil⸗ 


(7116) 
lowacki, 


Ein faſt neues Pianino 


= iſt für 110 Thlr. Johannisgaſſe 61 zu 
verkaufen. (7099) 


Ein echter Holländ. Bulle, 


1 Jahr 3 Monate alt, ſteht zum Verkauf in 
O. Bielfeldt. 


2 Einen dunkelbraunen Heugſt, 2% Jahre 


alt, ohne Abzeichen, 5 Fuß 5 Zoll groß, 
zur Zucht ſich eignend, ir verkaufen 


end, 
Kl. Lichtenau pe. Dirſchau. 


n einer Kreis: und Garnſſonſtadt iſt eine 


K Reſtauration erſten Ranges unter gün⸗ 

ftigen Bedingungen zu übernehmen. Zu er⸗ 

859 71 — der Expedition dieſer Zeitg. unter 
0. 


(Circa 300 Morgen alter Buchenwald 
Cooder eln leine Gut mit Buchen⸗ 
wald wird in der Nähe einer Bahn 
gegen baare Auszahlung zu kaufen 
gewünſcht. Offerten werden unter 
7121 in der Expedition dieſer Zeitung 
entgegengenommen. 


Reelle Ehen⸗Vermittelung 


unter ftrengiter Diseretion. 
Reiche Vermählungs⸗Parthien aus dem 


Adel und höheren Bürgerſtande jteben jeder⸗ 


zeit zur Verfügung. Antragiteller belieben ſich 


5 an die unterzeichnete Direction zu wenden. 


Hersch, 
aße 4a. ee 


Direction J. 

Breslau, Zwingerſtr 
en Herten Hoteliers, Reſtaurant ꝛc. bier 
wie außerhalb offerirt das unterzeichnete 


3 Bureau auch über die Grenze des Vereins 
mehrere mit guten Zeugniſſen verſehene Kellner 
in Auswahl. 


Das Vereins⸗Bureau der Gaſtwirthe Danzigs. 
J. V. E. Schulz, Heiligegeiſtg. 53. 
Ein Hanslehrer ev. Conf, muſikal., ſucht 
von gleich ab Stellung. Adreſſen unter 
7083 werden erbeten in der Exp. dieſer Ztg. 


Proviſtonsreiſender geſucht, 
der Oft und Weſtpreußen fpeciell und regel⸗ 
mäßig bereiſt, von einer leiſtungsfähigen 
Chemnitzer Fabrik für Möbel, Bortieren und 
Wagen⸗Stoffe. 

Offerten befördert sub. Z. M. 31 die 
Annoncenexpedition von Haaſenſtein & 
Vogler, Chemnitz. (7028) 


Ein Steindrucker 


wird bei gutem Gehalt geſucht. Gef. Adreſſen 

werden unter 7103 in der Expedition dieſer 

Ze tung erbeten. 

Geſugt wird ein Heizer, welcher mit 
Dampfmaſchinen umzugehen weiß und 


die Schloſſerei verſteht, bei gutem a 
N Brand und Licht. Bewerber, 
welche obiges durch Beugnifie nachweiſen 
können, wollen ſich melden be. 

A. Stemmle, 

der Papierfabrik von T. G. Kir 
Verwalter Kein in Anda bei 5 G. Kir 


— nt 


Einen zweiten Inſpector 


ſucht zum ſofortigen Antritt 7106) 


Fließbach, 
Landechow per Vietzig. 
um 1. November wird eine geprüfte, er⸗ 
ichrene Erzieherin bei 2 Mädchen zu 
engagiren geſucht. (7101) 
Wwe. Schauen, 
Pruppendorf bei Altfelde. 


in Commis 
für das Materialwaarengeſchäft und Deſtil⸗ 
lation (auf kalt. Wege) mit pe Zeugniſſen 
ſogleich geſucht. Adr. unter No. 7105 in d. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Sohn rechtlicher 


[Citeru, der Luſt hat das Material 
Wasoren⸗Geſchaft zu erlernen, 


melde 
ſich Holzmarkt 2, Rennes. eki. 


(Ci gebildeles Mädchen wird zur 


nſer⸗ 
ftügung der Hausfrau und Beaufjichtis 


ung der Kinder zu engagiren geſucht. Adr. 1 
—.— unter 6992 in der Expedition biejer | E 


Zain att; . 0 
ir, bedient Shänkerin m. gut, Atteſt. f. 1 


Schank empf. J. Hardegen, Goldſchmg. 6. 


Dine gebilo, Mamſell 1. ger. Alter, w. ſiels z. 
E Beauifiät. v. Kindern w., 1. Schneiderei u. 


Maſchinenarb. bew., a. zieml. d. f. Küche verit., | % 
wünſcht Engagem., gute Zeugniſſe |. vorh. Näh. 


durch J. Hardegen, Goldſchmiedegaſſe . 


Apothele einen Lehrling. 
Königsberg i. Pr. 


G. Rademacher. 


fun 


i 50 % Gehalt ſuche ich für meine 


ine dunkele über Elle lange . e 
E mit grau gemiſcht, wegen Verpaſ⸗ 
füe 4 Thlr. ſtatt 7 Thlr. zu 
verkaufen. Charles Haby, 
(7120) Coiffeur, Ketterbagernafie 4. 
Jin Conditor ehilfe im Backen und Gar⸗ 


niren vertraut, ſucht Stellung. Gef. 
Adreſſen werden unter 7097 in der Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 
ür mein Eolonial- und Deſtillatſons⸗We⸗ 
ſchäft ſuche einen tüchtigen Commis mo⸗ 
ſaiſchen Glaubens zum ſofortigen Antritt. 
(7104) RNabow in Carthaus. 


- Cs empüebt! zu Neujahr und auch zum 


früheren Eintritt mehrere mit den beſlen 
Referenzen verſehene Commis für Materials, 
Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchäfte E. Schulz, 
Veiligegeiſtgaſſe No. 53. 


Cin Commis, 


= im Colonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft rou⸗ 


tinirt mit der polniſchen Sprache vertraut 
und guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bald 
oder zum 1. November c. Stellung. 2 
Näheres unter No. 7011 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. | 


Directrice⸗Geſuch. 


Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
ſuche ich von ſogleich oder 1. Are 
junge Dame, die mit dem Zuſchneiden volls 
kommen vertraut iſt. Adreſſen werden unter 
7125 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

E um. tüht Gärtner w.] Mart. n. Hardegen. 
(ine ſ. ere erf Wirth, d 5 Jae. St. w. vorz. 
= 1.5. Milchwirtaſch erf, empf. J. Hardegen. 


175 Ein Lehrling 
mit guten Schulkeuntniſſen für das Comtoit 
wird geſacht. Selbſtgeſchriebene Ad N 
den unter 6078 1. b. Gppeb. d. Zig dene 
Ein Laderlokal reſp. ein in Bau begri ß 

nebſt Wohnung, in frequenter Gee 
der Rechtſtadt wird zum April 1873 zun 
then geſucht. Adreſſen unter No. 7081 in 
Expedition dieſer Zeitun 

eneral-Verſammlung der Meflonrem 
RER 
abend, den 24. d. M., Abends um 6 Uhr 
Um zahlreichen Beſuch erſucht f 

. Der Vorſtand. 

Ven einem auswärtigen Geſchäftsfreunde 4 


iſt mir ein Lager von 


1000 Flaſchen div. Weine, 
N Madeira, Sherry, 
zum ſchleunigen Verkauf 


übergeben worden 


und empfeble dieſelb N 
8 dusche 19 Pa en bei größeren Poſten 2 


Breitesthor No. 128/9, 
Heute Abend echt Pilſene 
Bier vom 17 


‚Ri 
Refiauranf Brodbänfeng fe 9 

Alle Abende Concert der ſehr berühmten 
öſterreichiſchen Damen⸗ Kapelle Geſchwiſter 


Schloſſer aus Böhmen. u 10 Uhr. N 
ER . Jacke. 
Im Apollo-Saale des 1 * 
du Nord 4 


Montag, den 11. November or. 
Abends 7 Uhr, 


Concert 
August Wilhelmj. 


Mitwirkende: 2 
Olena Falkmann aus Stockholm, 
Carl Heymann aus Amsterdam, 
Accompagnateur Jean Nicode, 


Pregramm: 1. Wanderer Fantasie, 
(Schubert). 2. Pagen-Arie aus den Huge 
notten, (Meyerbeer). 3. Concert, Paganini). 
4a. Arabeske, (Schumann), b. Barcarole, 


t, |(Rubinstein), c. Scherzo, B-moll, (Chopin). 


5. Romanze, (Wilhelmj). 6a. Schwedisches 
Lied, (Wrangel), b. Ich grolle nicht, (Schu- 
mann). 7a. Transeription d'un Nocturne 
des dur op. 27 von Chopin (Wilhelmj), b. 
Air, (Bach). 8. Sommernachtstraum, Fan- 
tasie, (Liszt). i 

Concertlügel von C. Bechstein in Berlin. 

Näheres bei F. A. Weber, Buch, 
Kunst- und Musikalienhandlung, Langg. 78. 

Vorausnotirungen werden von Mont: 
den 28. October er. ab angenommen, 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Mittwoch, 23. Octbr. 1872. (IL. Ab. No. 8.) 
Hinko. Schauſpiel von Birch⸗Pfeiffer. 5 
In Vorbereitung: Die Maſchinen bauer ⸗ 

— Der todte Gaſt. 


Sclonke's Theater. 4 
de 


alletſchu ! 
Poſſe m. Geſang u. Tanz. Die Reiſe dur 
die Luft, od, die Fahrt auf dem ber 
geſpaunten Draht⸗Thurm⸗ Seil, 
einem eigens dazu conſtruirten n 
cipede, aue geführt von Fräul. Sein 
und Herr Richard. 5 


d Die 
Papier⸗, Galanterie⸗, 
Lederwaaren⸗ und Alfeuide⸗ 
Handlung von N 


Louis Berghold, 
Glodenthor 4, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


e 


Beilage zu No. 7561 der Danziger Zeitung. 
| Danzig, den 22. October 1872. 
Berliner Fondsbörse vom 21. Oetbr. 1872. 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 
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Deutſche Fonds. Adin⸗Mind. Pr.⸗Sch. 33] 95% Ruſſ. Stiegl. Anl. 5 | 904 | Berlin-Unpalt 4 1225 184 Rechte Oderuferb. 5 1318 3 ar Area Bresl. Discontob. 4 1414,13 Weſtend- C.-Anth. 5 179 16 
Hambg. 50 rtl. Looſe 3 48 ] do. Präm.⸗A.1864 5 127 Berlin-Görliz 4 107 0 do. St.⸗Pr. 5 130 5 „ Bresl. Wechslerbt. 4 139 12 Baltiſcher Lloyd 5 90 10 
Nord. Bund.⸗Anl. 5 100 Lübecker Präm.⸗An. 33 51 [do. do. v. 18665 1253] do. St.-Pr. 5 11065) 5 [Rbeiniſche 4 173410 | Gotthard Bahn 5 160 Ctrb. f. Ind. u. Hnd 5 1232 — Elbing. Eiſenb.⸗F. 5 111 9 
Conſolidirte Anl. 103 Oldenburg. Looſe 3 38 do. Bod. red. Pfd. 5 924 | Verlin⸗Hamburg 4 218 104 | RHein-Nade 4 | 503) 0 |tRaihawOderhg. |5 86 | Danzig. Bantver. 4 99 — | Königsbg. Bultan 5 — 10 
Freiwillige Anl. 102 Fe Ruß. Pol. Schatobl. 4 | 764 | Berlin. Nordbahn 5 762 5 | + Stargard-Poſen 44 100 94 TKronpr.Rud.⸗B. 5 | 88% Danziger Privatb. 4 118 7 
Br. Staats-unl. 4 101 Hod ard Gpp⸗Pfd. 5 | 102 pol. Certift. Lit. l. 5 | 94 Berl.⸗Pad.-Magd. 4 161 14 | Thüringer 4 1554108 Lundb.⸗Grußbach 5 | 80% Darmſt. Bank 4 204 15 
do. do. 4 95, Cen Bb. lb. 5 104 f do. Part- Oö. 4 [1024 Berlin-Stetin 4 186711 T Zümt-Infersungd 724 0 [Oele tand. 3 12875 Deulscechenoſ. . 4 150 103 Wechſel⸗ Cours v. 21. Det. 
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8 machen baben, werden hierdurch aufgefordert, 
nien . Vermeid 0 


4 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Schmiedemeiſter Johann So: 
ſeph Potrykus und deſſen Ehefrau Louiſe 


Anguſtine Potrykus verwiltwet geweſene 


Stomnock geb. Kupferſchmidt gehörige, 


in Oliva belegene, im Hypothekenbache unter 2 


No. 54 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 3. December er., 
Mittags 12 Uhr, 


der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 5. December er., 


im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 


Herbst- und Winter 


Joguet 
Winter⸗Jacken für Damen von 25 Sgr. an, 
Jaquets, Paletots und Jacken für Mädchen von 2 bis 16 Jahren, 
Knaben⸗Anzüge, Jaquets und Ueberzieher. 


= Sümmtliche Artikel find in görßter Auswahl vorräthig und bin ich durch große Partie⸗Einkäufe 


ganz außergewähnl 


1 5 


m Stande 


zaletots, Mantelets und Havelocks, 


billige Preiſe zu ſtellen. 
Peril, Zanggalle 70. | 


e 


H iermit zeige ich den Empfang einer großen 
A) Sendung echt Wiener Meerſchaum⸗ 
waaren in bokannter Qualität ganz ergebenſt 
an und empfehle dieſelben zu den billigſten 
Preiſen. 


Felix Gepp, 


36. Jopengaſſe 36. 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager 
von Portemonnaies, Eigarrentaſchen, 
Brieftaſchen, Viſitentäſchchen, Damen⸗ 
Kober, Kämme, Bürſten, Schach u. Domino, 


Schachbretter, Whiſtmarken, Hauspfeifen 


in allen Gattungen, Spazierſtöcke, Jagd⸗ 
pfeifen u. ſ. w., billi it 
Felix Gepp. Kunſtdrechsler, 
Jopengaſſe 36 
vis. a- Vis Herru Bormfeldt & Salewski. 
Billardbälle in größter Auswahl. 


Mein Handſchuhlager 


worden: 170 5 2 3 A 

a den Aus⸗ * E € lit aufs Vollſtändigſte fortirt und 

ae ge == Seen de Sup urin ia — TRETEN 3 192 We See 

thekenſchein können im Burau Y. eingeſehen h } Bekanntmachung. uhe jeder Art, für Herren, Damen 
fl ) 163, königl. u N und Kinder; gleichzeitig empfehle ich 


den. 8 
er Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hppothekenbuch bedürfende, 
eingetragene Realrechte gelben zu 


jelben ung der Präcluſion 
ſpaleſens . Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


Danzig, den 18. September 1872. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


Verſicherungs⸗Geſe 
Grund⸗Capita 
2. Lebeus ve 


ier⸗Verſicherungen, letztere für 
n bez Kinder; 


Üſchaft in Erfurt. 


0 3,000,000 , wovon 2,243,000 % begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende Gereligaft ſchließt gegen fefte und billige Prämien: 
1 3 erungen aller Art; 
cherungen, namentlich ae 2. ibrentens und Paſſa⸗ 


Reifen aller Art, fo wie Verſicherungen zur 


3. Trausportverficherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartransporte per Fluß, 


Eiſenbahn oder Frachtwagen. 


rankfurter Lotterie von Einer Mil⸗ 
ion 780,920 Gulden, vertheilt 
auf 14,000 Preiſe und 7600 Fei⸗ 
looſe unter nur 26,000 Looſen! 
— Ziehung 1. Claſſe dieſer ungemein 
reichen Geldverlooſung: 6. u. 7. No⸗ 
vember. Amtliche Looſe u der⸗ 
ſelben für Thlr. 3. 13 Sgr., das Halbe 
für Thlr. 1. 22 Sgr., das Viertel für 
26 Sgr. gegen Poſtkarte zu beziehen 


das Neueſte in Herren⸗Cravatten für 
Steh⸗ und Umlegekragen. 


Joh. Rieser, 

Große Wollwebergaſſe 3. 
Wiederverkäufern u. Modiſtinnen 
empfiehlt fein En-gros-Lager ven: Sei⸗ 
denen Bändern, Blumen Taffeten, 
Sammeten, Winter⸗Haudſchuhen, Filz⸗ 


N Anträge nehmen entgegen und ertheilen ander Auskunft: durch d tli ſchuhen, geſtrickten und gewebten wollenen 
Der Subhaſtationsrichter. (5222) erent: & Schilling. in Marienwerder: Th. Fiſcher, urch den amtlich augeſtellten , 
Aſſmann. 1 Orc S. g 7755 in Marienburg: 99 ien e 1 25 reg Tata ae Ber: 
n urg: „ ‚m „ otelbeſitzer ner, 8 n-gros-Preiſen. 
Verpachtung von in Dirſchau; Rendant Morgenroth, in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schulz, Frankfurt 5 V. 5 8 40 1 u 
V rwerken in Elbing: Auguſt Neufeldt, in Neuſtadt: Guſtav Czerwinski, rau furt a. Wk. f Ado h Berg, 
Domainen⸗ 0 Wr „in Glabitſch: Lehrer L. F. Gaſt, in Neuteich: H. Nuhm & Schneidemühl, TE FE Heil. Geiſtgaſſe 117. 

Die im Danziger Landkreiſe und Regie: in Graudenz: J. W. Brauns Wwe., für in Neufahrwaſſer: Apotheker Springer, L 8 +1 jeber Ar 
tungäbggieke, etwa 34 reſp. 31 Meilen von euer und ei in Oſterwick: Lehrer Kopittke, honer 7 ahnſchmerze n den, ſelbſt 
Danzig und etwa 14 reſp. 1; Meilen vom in Graudenz Carl Schleiff, für Trans⸗ in Pr. Stargardt: Nee Rettig, chemiſche Kunſt⸗Waſch⸗Auſtalt, wenn die Zähne hohl und angeſtockt ſind, 
Senda Hohenſtein der Danzig⸗Dirſchauer portverſicherung, lin Tiegenhagen: Lebre: Zint, nur für Leben, Poggenpfuhl No. 9, augenblicklich u. ſchmerzlos durch Dr. Walhis 
Eiſenbahn belegenen beiden Domainen⸗Vor⸗ in Kl. Katz, Kr. Neustadt: Lehrer Gabriel, in Danzig: C. Nudenick, aue 18, empfiehlt ſich zur erhlt Safer dem bo bge⸗ diot Zabnmundwaſſer) bes 


werke Sobbowitz und Klein Roſchau ſollen 
in dem auf 
den 4. December d. J. 

Vormittags 11 Uhr im kleinen Sitzungszim⸗ 
mer des hieſigen Regierungsgebäudes vor 
dem Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn v. Kurowski 
anberaumten Termine im Wege der öffent⸗ 
lichen Licitation auf achtzehn Jahre, nämlich 


in Loebau: Actuar Rheinländer, 
in Mewe: Lehrer 
ſowie die übrigen 


B 


(644) 


genten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


Ankerſchmiede⸗ 
ra No. 274, 


* " 


Secretär Sen, 
gaſſe 19, in Oh 


„ Haupt⸗ Agen tur: 
iber & Henkler, 


ehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. 
Es werden alle Arten Seiden⸗, Woll⸗, Tüll⸗ 
und Mullſachen, vergelbte Tüll⸗ und Mull ⸗ 
Heider zart und wie neu wieder herge⸗ 


ſtellt, zertrennte wie unzertrennte Herren: u. 


Damenkleider, Tischdecken, Alpacca's, feine 
Stickereien, ſowie Cachemire, Cröpe-de-chine- 
ücher u. Long-Chäles gewaſchen und gerei⸗ 


berühmtes 
feitigt; a Fl. 5 %, Depot bei 
TTPranz Jantzen, Hundegaſſe 38 


Allerletzte 


Frankfurter Lotterie. 
Beginn der 1, Ziehung am 5. No: 


auf die Zeit von Jobanni 1873 bis dahin | zum: i and werden Schwän⸗FJedern gewaſchen 
1851 . Wa 2086 werden. rs und gefräufelt. 5 . d N > „ die l 
Das Vorwerk Sobbowitz, auf welchem NB. Handſchuhe in Slacs und Waſch⸗ a eg en 
M. Morenz in Frankfurt a/M. 


P. S. Da vorausſichtlich zu dieſer 
letzten Lotterie die noch vorräthigen 


im Jahre 1862 ein neues Brennereigebäude 
— einem täglichen Betriebe von 6000 Quart 
aiſche errichtet worden iſt, enthält nach 


d : tungs, Karte: f 4 41 5 Cäcilie Marx, Ww. 
8 be und eher = 4,567 Heltare Ziehung um 29. October 1 um Berlin. 5 Vom 1. November 25 befindet ſich mein o Nin en eee 
1 1 0 = a4 Basen Hintergaſſe No. 21, Ecke der Mäl⸗ . taffen. 8 
Wieſen 124,066 do. Zur Verlooſung find beſtimmt 2000 Gewinne, darunter e an m S D. O. 
Maßes rn do. 35 Hauptzewinne; x Einſetzen kuͤnſtl. Zähne, 1 — 
Dedlan d 2:0.108 nr ES Feng in den edelſten eugliſchen Vollblut: Zucht: Pferden im Werthe et Dehaublung ſämmtl. Lotterie in Frankfurt a. M. 
Unland . 8854 do. von über 70,000 Thlr. Um jämmtiiche Pferde der deuiſchen Pferdezucht zu ff Jaber er heiten 100 eiffers Atelier, mit Gewinnen von Fl. 200,000 — Fl. 100,000, 
note CC 8 Fl. 50,000—Fl. 20,000, Fl 15,000 ze. 
D ettaı . + 2 8 2 
dus Face en d Fele angrenten Betrug son 1300 e de be , 6 ca, Die neueſten Dutfacons, „ r F be bees. 
nach der Org diene Gemarkung gef och auf umgebende Beſtellung zu bezieben durch das Leros tentbells eigenes Fabrikat, empf. 15 TR — Yın Mi 
dor, — er 0.713 1 Bankhaus von 4. Molling in Hannover. dete en in großer Auswahl incl. Porto und Schreibgebühren offeriren 
. 200,90 do. Proſpeete gratis. e t Hoff Meyer & Gelhorn, Danzig. 
. — EEE re 8 . 5 Obi r . - — Augus 0 BEA, Bank und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 
es 0 m den babe. > Ahle. find in der Egvedition dieſer f] delligegeipgafſe Nö. 26. Hhypotheken⸗Kabitalien, 


im Ganzen 299,522 Keltare. 
Das der Licitation zu Grunde zu le⸗ 


Zeitung zu haben. 


1 5 Middle-Park-Lot 


terie. 


leder, überhaupt alle Arten, werden ſauber 
geruchlos und in kürzeſter Zeit gewaſchen. 
Hochach'ungsvoll 


Strobſohlen, als Schutz 


kündbar und unkündbar auf ſtädtiſchen wie 
landlichen Grundbeſitz, im Betrage von 300 


5. tgelder⸗Mi 5 N — = — - ae 2 * ab bis zu den höchſten Beträgen bes 

r npiber en u a => gegen kalte Füße, ſorgt u regulirt zu den billigſten Bedingungen 
zuweiſende dieponible Vermögen auf 50,000 empfiehlt & Paar 4 Sr die Strohhutfabrik J . Stelter in Pr. Stargardt. 
A. feftae — von August Hoffmann, re 


er yachtungäbebin 
geln der Li on werden in 

Domainen⸗Regiſtratur während der Bln 
ſtunden zur Einſicht ausliegen, auch ſind 


ungen, ſowie die 


Atelier zur Anfertigung von Damen⸗Garde⸗ 
roben jeder Art 8 


Heiligegeiſtgaſſe 26. 


Goldfiſche, Muſcheln 


555 2 
Militair-Examina. 

Beginn neuer Curſe zur ſichern Vorbe⸗ 
reitung in möglichjt kurzer Zeit zum Offi⸗ 


wir bereit, dieſelben den Pachtbewerbern : 6˙, Seecadetten:, = 
gen Critattung der Copialien abſchriftlic 15 „ und 2 en Nele * Weil, 
mitzuteilen, 181 Aquariumgegenſtände abekienebrgs,“ Penfton gut. 


von 
u 
ee Bertha Castner, geb. Schmidt, V Set, San 
önigliche Regierung, Langgaſſe 49 orm 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen empfiehlt ſich einem bochgeehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. August Hoffmann, (8714) ee =. 
und Forſten. Die neueſten Pariſer Zeitungen und Schnitte liegen zur Anſicht. iligegeiſtgaſſe No. 26. 5 . 
Meerkatz. Ball-⸗Roben werden elegant und ſauber zu ſoliden Preiſen gefertigt; auch Epilensi Gelen Schleſiſche Preßhefe 
ee dose, % 19 Tir, Original, % gebrauchte renovitt. PHEPSL bene brief. ſtets giſch, verſendet gegen Nachnahme in 
8 8 Thlr., / 4 Thlr., / 2 Thlr. verfend. unter Garantie jeder Quantität billigt die Preßhefenfabrit 
G. Ozanski, Berlin, Jannowitzorücke L. Dr. Olschowsky, Breslau. zu Alt Kleppen per Naumburg am Bober. 


> * 

Mit kinderloſen Frauen 
N wünſcht eine ältere ſehr erfahrene Dame, 

Mutter und Großmutter zahlreicher Kinder 
und Enkel, in deren eigenem Intereſſe in 
Correſpondenz zu treten. Gefällige Zuſchrift 
unter „Kinder bringen Segen Nr. 9“ 
poste restante Wien erbeten. Briefe wer⸗ 
den innerhalb eines Monats beantwortet. 
EEE FRE SEE 
Katarrh und Diarrhör 

hei Kindern. 

An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. 
Johann Hoff in Berlin. 5 

N. Bakta, 10. April 1872, Ibr 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Ihre 
Malz⸗Chokolade und Bruſtmalzbon⸗ 
bons waren von ausgezeichneter 
Heilwirkung bei katarrhaliſchen 
Zuſtänden der Luftwege, wie bei 
Viarxböen, vorzüglich bei Kindern. 
Dr. Th. Braun, Comit.-Arıt, 

Verkaufsſtelle bei Albert Nen: 
mann, Danzig, Langenmarkt 38, 
und Otto Saenger in Dirſchau, 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


C 


* Unterkleider 5 
für Herren und Damen, in Wolle, Vigogne; 

2 und Baumwolle, E 
Strümpfe und Socken 
geſtrickt und gewebt, in weiß und couleurt, 
| Cachenez 


in Wolle und Seide, 


Corſetts 


in allen Größen und Farben 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


Ausverkauf 
folgender Lagerheſtände: 


Eine Partie wollener Ripse, Popline u. Velours 

in blau. pensé, russischgrün, pflau- 
. menfarbe, bordeauxbraun, | 
Eine Partie dunkelmelirter und schottischer 
; Cretonnes, Mix-Lüstres, Mix-Cords, £ 
Camlots, brauner und grauer Mo- 

hairs und Alpaccas. 
Eine Partie schottischer Tartans und Plaids, % 
: grün sehottisch und roth schot- BE 


tisch und dunkle Pamentuche. | dn 9 Lein en. Kw iſch . ef 0 üft! 


3 Eine Partie französischer Long-Chäles, grand 
Herrmann Schneyder, 


5 =; 


125 


ECC 


Eine Partie schwarzer und couleurter Taffete E 


fond u. plain fond, Lama-Tiücher. 
und Seiden-Ripse. 
49. Langgaſſe 49, neben dem Nathhauſe. 


Adolph 01; AL BE Sep 
' es Grundſt ' „Hypothek. 
Op EORZEN, e 
9 Weiss Leinen, Flanelle, e nzahlung verkauft werden. 
Manufaktur⸗ und Seidenwaaren⸗ 1 N T An erer eg ea Re in G00 
Handlung een, N. L. Angerer ae Der Pock-Verkauf 
Langgaſſe No. 76. Einschüttungen. Danzig, Getreidesäcke. jn Kl. Lüblow b. Oſſecken 

Langenmarkt 35. 


(Kreis Lauenburg) be⸗ 


lan nu ln dd u Weberei in der Königl. Straf-Anstalt in Mewe. 


S 8 IR, |® u ginnt am 31. October d. J. 
Die Preußiſche | u. Mac Lean. 

Chenal- J arh Tl Doden-Eredit- Artien-Bank u ren 
) 2 in Berlin Jur Auswahl und zum Ver⸗ 


) Paletten, Maler⸗ und Tuſchpinſel, . N a Gene 6 Betingungen| auf ſtehen auf meinem Gute 
2 vr und za e Valuta in baarem Gelde dur ie General-Aaenten 3 
feinſte franzöſiſche Malkaſten ꝛc. ꝛc. ; sen Amalienbof bei Eibing 


A Rich‘ Dühren & Co., | 40 bis 50 boländifche und 
empfie 
die Berliner Papier-, Galanterie- und Leder⸗ 


oſtfrieſiſche trag. Stärken, 
(3883) „Danzig, Wildtnunmgafie Ro. ©. 10 bis 15 Bullen derſelben 


5%, Pommerſche Hypothekenbriefe, 8 Race, 
4% % Pommerſche Hypothekenbriefe mit e ee 
1016 Prämienzuſchlag Mehrere breitenburger Bul- 


empfehlen als ſolideſte Cap age und ſind beau efündigte 5% Nord⸗ en u. hochtragende Kühe. 
deutſche Bundesauleihe dagegen zum Courſe von th r. 101. 20 Sgr. 


pr. 100 Nominal ohne Abzug in Zahlung zu nehmen. 


Baum & Liepmann, 


Banfgeichäft, 
88 20 


L. J. Goldberg, 


Danzig, Langgaſſe 2u, 


av 


2— 
en. * Aa 


Bockberkauf. 


Der diesjährige Verkauf von 


Seinenpandlung . Wälchefabriki 


(290) 8 


1 


r 


5 | 5 Ih empfiehlt Wiederverkäufern und Putzarbeitern billige Par⸗ Böcken aus der 
14 ti Marcellin, Sammet, Capottentaffet, Huttaff t, Mollehner 
iehl 4 P ilse el, en Summelban, Seivenhand 5 N Electoral⸗Stamm⸗ 


71. Lanagaſſe 71, 
empfiehlt 
in großer Auswahl in nur vorzüglicher Arbeit und gut figenden Fasons: 


Oberhemden 
in Shirting mit ShirtingsEinfägen Dtzd. von 12 % an, 
in Shirting mit Leinen⸗Einſäßen Düzd. von 15 * an, 
in Leinen mit Leinen⸗Einſätzen Dtzd. von 18 an 


Kragen | Manſchetten 
Dtzd. von 22 V 6 A an, Ditzd. von 1 % 12 an. 
Sämmtliche Negligé⸗Artikel für Damen: 
Pantalons | Nachtjacken 


von 20 87 an. von 20 Au an. 


Friſirmäntel. 


Großes Lager in wollenen, vigognen und baumwollenen 


Unterjacken und Pantalons 5 
Eine große Partie Reſte Leinen Ü 


in allen Längen, von 3 %, 6 K pro Elle 5 J jebad al 
iſt wieder eingetroffen. x 2 N 3 Be 


äferei 


13 Yapier- und Krderwaaren-Geſchäſt 


iſt durch neue Zuſendungen jest aufs Vollſtändigſte ſortirt und empfehle beſonders 
gutes Schreib» und Poſtpapier, Converts in jedem Format, Gratulation® 
karten, Patheubriefe, Einladungen, Photsgraphie und Poeſte-Al⸗ 
bums, ein großes Lager von Contobüchern in jeder Liniatur und Stärke, 
Schreibehefte liniirt und unliniirt, Viſttenkarten werden ſchnell und ſauber 
angefertigt. 

ae See in Lederwgaren eine große Auswahl in Portemonnaies, Notiz⸗ 
büchern und Brieftaſchen, Eigarrentaſchen, Viſitenkartentalchen, 
Mufik mappen, Notenmappen, Brieſmapven, efſetaſchen ae Leſepulte, 
Schultaſchen u Torniſter, Damentafchen, Reiſetaſchen u. Geldtaſchen 
zu ſoliden und feſten Preiſen. 


Gus 


beginnt wieder Mitte October. 
Sämmtliche Thiere find 
geimpft. 
Mollehnen pr. Laptau; 2 
Stunden vom Bahnhof Königs: 
berg i. Pr. 


48120 C. Podlech. 


Ein großes maſſives 
Geſchäftshaus 

mit Hinterhaus und Hof, Canali⸗ 

ſirung und Waſſerleitung, Recht⸗ 

ſtadt, Hauptſtraße, darin 2 beden⸗ 


und 2 lleinere Wohnungen, ſoll bei 10 Mille 


E Sen — 
520 


111 


++ 


Baum, 


Langgaſſe No. 45, 
empfiehlt die neueſten Herbſt⸗ und 
Winter⸗Müntel in reicher Auswahl. 


nen eo EZ EI IZEIE TH EIN 


Speiſekartoffein ſind au i 
Johann, in Strohdeich an end 
liegend, im Ganzen ale getheilt zu verkau⸗ 
ſich bei Herrn Som⸗ 
merfeldt ebendaſelbſt melden. (7084) 


den theuerſten im F. 
wie 2 Flaſchen gezogen, kann derſelbe jedes Alter erreichen und wird durch 
lange ahr immer feiner und boquetreicher. 
a 


30,000 Thlr. 
ur erſten Stelle auf eine Beſitzung 
80,000 Tolr. Werth geſucht. 

No. 7012 in der Exped. d. 


ne j. geſ. Amme ſucht eine Stelle. Zu 
befrg. in d. kl. Nonneng. No. 1, 1 T. h. 


H. ärensmeier & Co. 


Ferner empfeblen: 70er Türckheimer (roth 3 28 . : 
u 70er Rappoltsw., Edel⸗, a 26 per Hectol. incl. Faß. 


(Ein junger Landwirth, zur Zeit noch in 
0 E Condition, ſucht von potent oder auch 

ſpäter Stellung. Offerten nimmt die Exped. 
it zu verkaufen Laugefuhr No. 49, dieſer Zeitung unter No. 7055 entgegen. z& 


Ii größer eleganter mah. Pfellerſpiegel, 


Redaction, Druck und Verlag von 
A M. Nafemann in Danzig. 


